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ceſegtaphiſche Depefchen. 
(Seliefert von der Preß News Affociation.) 
Intand. 


Straßenraub bei hellem Tage. 

New York, 12. Okt. in Rauban: 
fall fand heute Morgen bei hellem Tage 
bier in der Houfton Straße ftatt. Der 
Näuber, welcher feinen Namen jpäter 
als John Smith angab, fehlug fein 
Opfer, einen gewiflen Guſtav Raphael 
zu Boden und entriß ihm eine Rolle 
Ranfnoten, welche er in der Hand trug. 
Der Räuber wurde alsbald von einer 
Volksmenge verfolgt und nach verzweis 
felter Gegenwehr gefangen ‘genommen. 
Tas Geld befand fid) noch in jeinem Des 
ſitze. 

Ein eigenartiger Unglücksfall. 

New York, 12. Okt. Als heute 
Morgen der Senior-Partner der Firma 
Abel & Co., Pelzwaarenhändler, im 
Reijein feines Ladengehilfen Pievwitch 
die Thüre des Ladens öffnete, entdedfte er 
cin jochen in den Räumlichkeiten ausge: 
brochenes Feuer. Pievwitch trat vor 
ſeinem Prinzipale in den Laden ein, und 
che er es verhindern Tonnte, ſchlug Die 
mit einem Federſchloß verjehene Thüre zu 
und machte ihn zum Gefangenen in dem 
brennenden Gebäude. Hite und Rauch 
überwältigten Pievwitch bald, doch ges 
lang es ihm noch rechtzeitig, eine große 
Glasthüre des Ladens einzutrümmern 
und jo den Zuzug von frijcher Luft in 
den rauchgefüllten Laden herbeizuführen, 
Blutend und bewußtlos wurde er dann 
von berzugeeilten Leuten in's freie ge: 
tragen. Das Feuer wurde bald gelöjcht, 
auch jollen die Verletungen Pievmwitchs 
nicht lebensgefährlich fein. 

Bon einem wüthenden Bullen geibieht. 

Garlisle, Pa., 12. Oft. Ein wü— 
tbender Bullen fpießte gejtern in dem 
Städten Frankford, das Adoptivtöch: 
terchen des Samuel Rondabaugh auf und 
tödtete e8 auf der Stelle. Das rajende 
Thier durchſtieß das Kind von Hinten, 
ſodaß eins jeiner Hörner durch das Herz 
defjelben drang. Auch ein anderes kleines 
Mädchen wurde ſchwer von ihm verlegt. 

Ein verioffened Eheynar. f 

St. Joſeph, Mo., 12. Ott. Geſiern 
Abend wurde hier in dem Haufe des 
Ghepaares Ambrofe Frau Ambrofe todt 
in einem Zimmer aufgefunden. In 
einem anderen Zimmer lag ihr Mann, 
Richard J. Ambroſe, im legtenStadium 
des Säuferwahnſinns. 

Beide Eheleute, die dem Trunke erge— 
ben waren, wurden ſchon ſeit einigen 
Tagen vermißt. Der Jahrestag ihrer 
Hochzeit hatte vor Kurzem ſtattgefunden, 
v. Frau Ambroſe hatte vorher ihren Nach— 
barn erzählt, daß ſie diesmal den Tag in 
„großartiger“ Weiſe feiern würden. 
Und ſie feierten ihn in „großartiger“ 
Weiſe, d. h. ſie ſowohl, wie ihr Mann, 
lebten für die nächſtfolgenden Tage nur 
von Schnaps, den fie gallonenweiſe hin— 
unterſchütteten. Von einem Rauſche er— 
wacht, gingen ſie ſofort mit Hilfe des 
Fuſels in einen andern über, bis — nun 
bis ſie eben nicht mehr „hinunterſchütten“ 
konnten. Der Leichenbeſchauer bezeich— 
nete als die Todesurſache der Frau Am— 
broſe: Hunger und Alkoholismus. Auch 
Ambroſe ſelbſt wird ſchwerlich einen 
uneuen Jahrestag feiner Hochzeit feiern. 

Dampfersiinfälle. 

New Horf, 12. Dit. Das Dampf: 
ioiff „Viktoria Auguſta“, welches joeben 
von Hamburg bier eingetroffen ijft, 
hatte am lebten Sonntag mit einem 
furdtbaren Sturme auf hoher See 
zu kämpfen. Die Wogen überſchwemmten 
das Verdeck und richteten große Ver: 
wüſtung auf demfelben an. Gin Boots: 
manı wurde erheblich verlcht, und zwei 
im Zwiſchendeck Angejtellie vom Schiffs- 
perſonal entgingen nur mit Inapper Noth 
dem Tode. 

Der Dampfer „Glasgow“ von der 
„State“-Linie jtieß mit dem Dampfer 
„Norwegian“ nahe Grenod, N. Y., zu: 
jammen und wurde ftark bejchädigt. 

Der Dampfer „Italia“ ijt vom Ham— 
burger Dampfer „Gellert“ in's Schlepp: 
tau genommen worden, da feine Majchi: 
nen ſchadhaft geworden find. 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 12. Okt. Für 
Illinois: Regen, klärende, kühle, ſpäter 
nord-weſtliche Winde. 
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— — 


— Infolge einer Gasexploſion gerieth 
das Haus Patrick Dailys in dem Dorfe 
Davis Switch, nahe Bradford, Pa., 
In Brand, während die Familie beim 
Abendefjen ſaß. Frau Daily und ihre 
drei jungen Kinder wurden durd das 
Gas betäubt und verbrannten, ehe ihnen 
Dilfe gebracht werden konnte. 

— Gujtav Lindenthal, ein Ingenieur 
aus Pittsburg, Pa., ift mit der Her: 
ſtellung eines Models für eine fieben- 
taufend Fuß lange Schwebebrüde zwi: 
ſchen New York und New Jerſey über 
den Hudjonfluß betraut worden. Die 
neue Brüde fol fi 140 Fuß über den 
Waſſerſpiegel erheben, ihr Fahrdamm 
ſoll 85 Fuß breit fein und: Raum 
ſechs Bahngeleife Hal 
ber Brüde werden auf etn 
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Ausland. 


Der Zarenbeiud in Berlin. 


„Kühl bis an's Herz hinan.”, 
Fürſt Bismard } 


Berlin, 12. Oft. 
ftattete geftern Nachmittag dem Zaren 
einen Bejuch im ruffischen Votſchaftspa— 
lais ab. Die Umterredung zwiſchen Bei: 
den dauerte etwa ein und eine halbe 
Stunde, und beim Berlafjen des Gebäu: 
des wurde der Neichsfanzler von dem 
ruffiihen Gejandten, dem Grafen Schu: 
walow, bis an jeinen Wagen geleitet. 
Beim Diner im alten Schloſſe jprad 


Kaiſer Wilhelm in feinem Toajte auf den 


Zaren deutſch, Zar Alerander antwortete 
in franzöfiicher Sprade und zwar fo 
leije, fo gleichgültig, als ginge ihn das, 
was er jagte, eigentlich gar nichts an. 
Mit Fürſt Bismark ftieß die ruffiiche 
Majeſtät an, Bismard trank fein Glas 
leer und verbeugte fich tief und fchwei- 
gend. Der Zar lud Bismard auch fpä- 
ter in der Gemäldegalferie zum Nieder: 
fiten ein und ſprach ftehend mit ihm, 
ferner war Bismard bei der Galavor: 
ftelung im Opernhaufe, das erite Mal 
jeit zwanzig Jahren in einem Theater. 
Düſter und ſchweigend ſaßen die beiden 
Monarden während des erjten Theiles 
der Borjtellung nebeneinander, und erit 
das Ballett ſchmolz die Cisrinde von 
ihren Herzen, und fie unterhielten fich 
etwas lebhafter. Der Zar ift von feinem 
Vieblingsiohn, dem achtzehmjährigen 
Großfürſten Georg, begleitet. 

Die Berliner verhalten ſich ablehnend 
und Falt. Berliner Zeitungen fprechen 
über den ruſſiſchen Bejuch wie über ein 
unbedeutendes Hofereignig und felbit die 
„Norddeutſche Allgemeine“,hält den ruſ— 
fiiden Befuch nicht einmal einer Beipre: 
hung in einem Leitartikel würdig. 

Ruffiihe Blätter fahren im ihren 
deutjch-feindlichen Beftrebungen fort, be: 
fpötteln den Dreibund, kurz thun Alles, 
um ein mehr freundichaftliches Verhält: 
niß zwiſchen Deutichland und Rußland 
im Keime zu erftiden. 

Heute Morgen hat fich der Zar in 
Begleitung des deutſchen Kaifers zur 
Jagd nach Leblingen begeben. 

Die Regierung giebt Hein bei. 
Matalie bleibt Siegerin. 
Wien, 12. DE. Depefchen von Bel: 

grad melden, daß die Kofbeamten ın 
jtillfchweigendem Verein mit der Regie: 
rung, jet der Ex-Königin Natalie er: 
laubt haben, ihren Sohn, den König 
Alerander, zu beſuchen. Er = König 
Milan fährt zwar fort, drohende Depe— 
jchen von Paris aus an die Regierung zu 
ſenden, doch ſcheint man diejelben nicht 
mehr zu beachten. 
Berheerende Feuer in Bordeanz. 

Paris, 12. DE. Die großen Ställe 
der Pferdebahngeſellſchaften in Bordeaur 
brannten gejtern Nacht vollftändig nieder. 
Zweihundert Pferde famen in den Flam— 
men um, 

Die Wahlen in England. 
Noch ein großer Sieg der Pi: 
beralen. 

Pondon, 12. Dftober. Oft. In den 
geitern in den Nordbezirken von Budinge 
hamſhire jtattgehabten Parlamentswah— 
len haben die Liberalen den größten Sieg 
der bisherigen, diesjährigen Wahlen da— 
vongetragen. Der Kampf zwijchen den 
Parteien war ein äußerſt hitziger. Die 
„Tories“ waren der fejten Ueberzeugung, 
ihren Sit zu behaupten, doc) die Libera— 
Yen, durch vorhergegangene Siege er: 
muthigt, liegen ſich durch Nichts ab— 
ſchrecken. Auf beiden Seiten wurde eine 
große Anzahl Stimmen abgegeben, beide 
Seiten machten außerordentliche Anftren: 
gungen den Sieg zu gewinnen, und Die 
Regierung that Alles, was im ihrer 
Macht ſtand, ihren Freunden zu helfen. 
Lange war das Wahlergebniß zweifelhaft, 
dann wurde es befannt, daß die Konſer— 
vativen mit ungeheurer Mehrzahl ge: 
ſchlagen waren und die Liberalen einen 
neuen Sit im Parlament erobert hatten. 

Folgend find die Stimmen, die ab: 
gegeben wurden: E. Verney (liberal) 
4855, Hubbard (fonjewativ) 4647. 
Liberale Mehrheit: 208. Konfervative 
Mehrheit in 1886: 71. 

Her „Mürtyrer“ anf der Jujel Jericy. 

Paris, 12. Okt. Boulangers Auf: 
enthalt'auf der Inſel Jerſey und feine 
allzugroße Nähe zu Frankreich wird von 
verjchiedenen Seiten mit Bejorgnik be: 
merkt. Boulanger felbit fagt, er habe 
feinen Wohnſitz auf der Inſel Jerſey ge: 
nommen, erjtens, um dem lärmenden 
Treiben der Stadt London zu entgehen 
und in aller Stile und Abgejchiedenheit 
an feinem Werke über europäiiche K riegs⸗ 
wiſſenſchaften zu arbeiten, und zweitens, 
weil er beftimmt wiſſe, Frankreich werde 
in Kürze feiner bedürfen, und er wolle 
ihm nahe fein. Befragt, ob’ er nicht 
glaube, durch feine Flut aus Frank: 
veich ſich felbjt wiel Schaden gethan zu 
haben, antwortete er: „Run wohl, es ijt 
möglid), doch war es zu Frankreichs 
Beitem. Wäre id) in Paris ins Gefäng- 
niß geworfen worden, und es wäre dann 
bei den Wahlen zu folchen Auftritten ge: 


fommen,wie fie diesmal im Montmartres 
‚Bezirke in Paris ftattfanden, das Bolt 


* 





und Frankreichs Boden wäre mit Blut 
gedüngt worden. Das wollte ich nicht, 
denn Frankreichs Wohle Habe id) meine 
Wünſche und Bejtrchbungen unter: 
geordnet!” 


Tagesereigniſſe. 





— Staatsminiſter Blaine hat an den 
amerikaniſchen Konſul Lewis in Tanger, 
Afrika, telegraphirt, im hieſigen Staats— 
miniſterium zu erſcheinen und ſich wegen 
der von dem arabiſchen Kaufmann Bene— 
zuela gegen ihn erhoben Anklagen zn 
verantworten. 

— Der Dampfer „City of New York“ 
ſinkt tiefer und tiefer in den Schlamm 
und Triebjand, in dem er jteft, und alle 
Bemühungen der Echleppdampfer, ihn 
aus jeiner mißlichen Lage zu befreien, 
find bisher erfolglos geblieben. 
Paſſagiere find alle gelandet. Man wird 
nun den verunglädten Dampfer gänzlich 
entladen und ſieht dies als das einzige 
und letzte Mittel zu feiner Rettung an, 
Der Bug des Schiffes liegt jetzt fünf: 
undfiebenzig Fuß tief im Schlamm und 
ift durch das viele Zerren der Schlepp- 
dampfer bereits jehr ſtark beichädigt 
worden. 

— Eine wichtige Enticheidung hat 
fürzlihd der General = Yandeommiflär 
Groff abargeben. In Dakota nahın im 
Jahre 1885 ein junges Mädchen, Na— 
mens ⸗Waſſon achtzig Ader Land auf, 
errichtete ein Haus darauf, und bebaute 
etwa einen Ader des nenerworbenen und 
ihr als „Heim“ zuerfannten Landes, 
Später heirathete jie einen gemifjen 
Barr, ‚der dicht neben ihrem Lande eben: 
falls ein „Beim“ beſaß. Die beiden 
Eheleute rüdten ihre Wohnhäufer auf 
der Landesgrenze zufammen und lebten, 
obwohl Mann und Frau, dennoch gez 
trennt in Diefem, von Außen wie Eins 
jcheinendem Doppelhaufe, um zwei 
Heimftätten beanfpruchen zu fünnen, 
Diefer Anſpruch ift nun von Commiſſär 
Groff verworfen worden, da Mann und 
Frau nicht getrennte Wohnungen unter 
einem Dache haben dürfen. 

— Ex-König Milan von Serbien ijt 
in Baris eingetroffen. 

— Wie verlautet, wird das jerbifche. 
Minifterium zurüdtreten, weil es fi“ 
über eine Bolitif der Ex-Königin Nata— 
lie gegenüber, nicht einigen fann. 

— Das britifche Kriegsſchiff „Anſon“, 
ein  ftahlgepanzerter Doppelichrauben: 
dampfer von 16,000 Tonnen, ijt im 
Kieler Hafen aufgelaufen und hat an 
einer Felswand feinen Boden eingeſtoßen. 

— Zwei Sträflingen des Zuchthaufes 
von Eddyville, nahe Louisville, Ky., ift 
geſtern Abend die Flucht über die Um: 
fafjungsmauern des Gefängnifjes gelun— 
gen. Die Flüchtlinge werden mit Blut: 
bunden verfolgt, doch ift es bisher nicht 
gelungen, derjelben habhaft zu werden. 

— Ueberſchwemmungen richten im 
Aura Departement in Frankreich großen 
Schaden an. Die Hauptſtadt des De: 
partements, Sons le Saulnier, ſteht 
unter Wafjer, und Truppen find mit der 
Rettung von Menjchenleben und Eigen: 
thum bejchäftigt. 

— Der Ankauf von Länderftrefen in 
Meriko zur Antiedelung von Negern wird 
jedenfalls vom Staate bewilligt werden, 
Ferguſon und Ellis, die beiden Unter: 
nehmer dieſes Anjiedlungsplanes, rech— 
nen mit Beitimmiheit darauf, daß von 
Teras allein 20,000 Neger nad) Mertko 
überjiedeln werden, und daß aus anderen 
füdlichen Staaten viele der Schwarzen 
fich ihnen anfchliegen werden. 

— In der Stadt Merifo geriet) ein 
Mann mit einer Frau in Streit. Mit 
einem langgeſchliffenen Mefjer führte er 
einen Stoß gegen Diefelbe, durchſtach 
aber ſtatt ihrer, das Kind, welches fie 
auf dem Arme trug. Raſend vor Muth 
entwand die Frau ihrem Angreifer das 
Mefier und tie es ihm in's Herz, jo daß 
er auf der Stelle todt zuſammenſank. 

Lokalbericht. 
Die Entſcheidung der Drainirungs⸗ 
Commiſſion. 

Die aus den Richtern Prendergaſt, 
Tuthill und McConnell beſtehende 
Drainirungs-Eommiſſion gab heute Vor— 
mittag die lang erwartete Entſcheidung 
betreffs der Grenzen des neuen Geſund— 
heits⸗Diſtrikts ab. Demzüfolge ſind 
von demſelben ausgeſchloſſen: Evanſton, 
Jefferſon, Norwood Park, das Calumet 
Fluß = Gebiet, Riverſide, Maywood, 
River Forreft, New Trier und Niles. 
Gicero fowie ein Theil des Tomn Lyons 
find in den Diſtrikt mit eingefchlofien. 

——— 
Er⸗Nichter Kaufmann geſtorben. 


Die 











Der ehemalige Polizeirichter Henry 
Kaufmann, dejjen Erkrankung wir fürz- 
lich meldeten, ift heute Morgen um fünf 
Uhr verfchieden. Der Verftorbene wurde 
vor 69 Jahren in Frankfurt, a. M. ge— 
boren und fam im Jahre 1848 nad) 
Chicago. Nachdem er ntehrere Jahre 
lang der ftädtifchen Polizei als Patrol: 
mann, Detektiv und Lieutenant ange⸗ 
hört Hatte, wurde er im Jahre 1872 





m Rolizeirichter der Nordfeite ernannt, 
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Nichl lodt, ſondern wahnfinnig 


Nikolaus Gehrig taucht wieder auf. 


Was ihn zum Wahnjinn 
bradte. 


Geis, Entbehrung und getäuſchte Liebe. 


Nikolaus Gehrig, von dem man an- 
nahm, daß er jeit Monaten todt in dem 
Eisbehälter einer medizinischen Anſtalt 
daliege, wurde heute Vormittag, obwohl 
im Beſitze einer beträchtlichen Geldfumme, 
ſchäbig, abgeriffen und vor Schmuß fait 
unfenntlich, lebendig zwar, aber feines 
Verſtandes beraubt, im Countygericht 
eingebracht, um dajelbjt von einer Jury 
für wahnfinnig erflärt und der Obhut 
jemer Freunde übergeben zu werden. 

Gehrig fam vor jebt etwa dreischn 
Jahren diveft von Deutſchland nad) Chi: 
cago und ging hier jo tapfer an die Ar: 
beit, daß er, obwohl ein einfacher Tage: 
löhner, vor nunmehr drei Jahren bereits 
eine Summe von $3000 erjpart hatte, 
welche er in Grundeigenthum anlegte; 
allerdings war ihm das Zujammenbrins 
gen einer ſolchen Geldſumme nur dadurch 
möglich geworden, daß er ji), wie man 
zu jagen pflegt, das Brot vom Munde 
abſparte. Gehrig hatte hierzulande feine 
Verwandten, und als er eines Tages 
einen Brief aus dem alten Vaterlande 
erhielt, in welchem ihm mitgetheilt 
wurde, daß jeine alten Eitern gejtorben 
jeien, jchiefte er 8150 über die See und 
ließ feinen einzigen Bruder, Caspar, zu 
fih fommen. Die beiden Brüder aber 
kamen nicht aut miteinander aus und 
währte es nicht lange, bisNikolaus aber: 
mals in feinem tleinen Häuschen an der 
Eurrier Straße ſaß; Kaspar regte Die 
eigenen Schwingen. Dann traf des 
Liebesgottes Pfeil des einfachen Nikolaus 
Herz. Er liebte und — murde ver: 
Ihmäht. 

Seitdem war es mit feinem Gemüth3: 
rieden zu Ende. An nichts mehr fand 
&r Freude und fein Lächeln fpielte je wie: 
der um feine Lippen. Gein Eigenthum 
wurde ihm verleidet, er beſchloß, es zu 
verfaufen und als jich ihm zu viele Per: 
ſonen aufdrängten, welche ihm bei diejem 


Seſchäfte behülflich fein wollten, wurde 


er von Mißtrauen erfüllt und wandte jid) 
an den Alderman Ernſt von der 21. 
Ward, welcher mit Mathias Schmit zu: 
jammen das GrundeigenthHums:Gejchäft 
betreibt. Herr Ernſt verhalf ihm jodann 
zu den gewünjchten Verkauf, worauf 
Nikolaus jein Geld in Werthpapieren 
anlegte und die letteren in einen alten 
Koffer verpadte, welchen er ftets bei ſich 
behielt. 

Soviel von feiner Gejhichte iſt ficher 
befannt; als wahrſcheinlich aber gilt es, 
daß der Bedauernswerthe, in der Angit, 
man könne ihm feine Werthpapiere jteh: 
len und von abergläubifcher Furcht ge: 
pacdt, fi) fortwährend von Geijtern und 
Menſchen verfolat zu glauben anfing und 
aud) von einigen Burſchen der Nachbar: 
ſchaft noch muthwillig in feiner Yurcht 
bejtärft wurde. 

Schließlich Fam es foweit mit ihm, 
daß er ſich einbildete, Feine Miethe mehr 
bezahlen zu dürfen, weswegen er alle 
Augenblid die Wohnung wechjeln mußte. 
Bald aber wurde er gänzlich) wahnjin= 
nig, namentlich als ihm zu Anfang Mat, 
ohne daß der Conſtabler Crawford etwas 
von ſeinemInhalte wußte, auch noch jein 
alter Koffer verfauft wurde, den er je: 
doch für Diesmal wieder an fich zu brin— 
gen wußte. Doch ging ihm indefjen der: 
jelbe wieder verlieren, der gleiche vorer: 
wähnte Gonjtabler Crawford brachte ihn 
diesmal jelber an fich, die Kunde von 
feinem Inhalt wurde befannt und das 
Gericht wies Crawford an, dem Bruder 
des Nikolaus, wel’ erjieres Leiche 
man im Mai gefunden zu haben 
glaubte, deſſen Eigenthum auszu— 
händigen, als der Todtgeglaubte 
geſtern plötzlich bei ſeiner alten Grundei— 
genthums-Firma und heute, wie vorbe— 
ſchrieben, im Gerichtszimmer wieder auf: 
tauchte. 


— 
— 


Man abonnire auf die „Abendpoſt“, 92 
Fünfte Avenue. 6 Cents pro Bode. 


— 
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* An dem Falle der Socialiſtie Pu— 
blifbing Company gegen Otto Reichelt, 
konnte fich die Jury nicht einigen und 
mußte entlafjen werden. 

* Der „Independent Pleaſure Club“ 
bäft heute Abend in der Krohn'ſchen 
Halle, Ede Milmaufee Avenue und 
Desplaines Straße, feinen erjten Stif— 
tungsball ab. 
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Die Zeit ift beinahe vorüber, 


Der Laden ift ſtets angefüllt. Jedes Stüd geht rafend 
fort. Geftern konnten fanm alle Kunden bedient wer» 
den. Alle ftimmen darin überein, daß niemals old 
ungeheure Bargains bisher in vi offerirt worden 
find, wie dies bei dem großen Banferottverfauf einer 

toßen Wholejale-Kleiderfirma in 73 Oft Randolph- 
Errape, wiiden State und Dearborn Straße, 4 Thit- 
ten don Eiate Str., Chicago, jest geihieht. Wir er- 
wähnen einige Bargains und raiben unjeren Lejern, 
bald vorzuiprechen, da es nur noch kurze Zeit dauert, wo 
diejer große Verkauf feinen Abſchluß en muß. Bir 
ber-ebergiher für Männer, 82.55, garantirt $15 wertb, 
oder das Geld wird er Ein u od 
erg | au 33.75, gatantirt $13.00 wert), oder 
daB Geld wi urüderftatte 


> Ben F — Paar 

MWinterhofen 24. neuefte Mode, 84 werth, 

cd zurüderftattet. Hüte und 30,000 

aufführen Können. 9 iR zu ber 
Oft Randolph Straße, F 

arbor 4Thüren on Pi. 
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Der Eromin-Prozeh. 


Zwei Gerichtsboten und drei Ges 
ihworene der Beeinſfſtuſſung 
verdächtig. 


Die Angeklagten in Haft ge— 
nommen. 


Die Einberufung von ſpeeiellen Großge— 
ihworenen. 

Der plötliche Abbruch der Gerichts— 
verhandlungen, die geitern Nachmittag 
auf Wunfch des Staatsanwalts Yongen: 
eder zu einem unerwarteten Stillitand 
gebracht wurden, ſchuf Raum für Die 
mannigfaltigiten und abenteuerlichſten 
Vermuthungen. Grzählt wurde, dar 
eine Anzahl Verhaftungen, die glei) 
darauf gemacht worden find, neue Auf: 
Ihlüfle über die Grmordung Gronins 
herbeiführen werden. Es hieß, daß 
Perſonen, die bis jetzt direkten Anklagen 
entgingen, auf's Neue belaſtet ſind. 
Auch wurde behauptet, daß man den 
Mann ermittelt habe, der Croniu am 
Mordabend nah dem Carlſon'ſchen 
Haufe kutſchirte. Thatſache iſt, daß 13 
Perjonen in Haft genommen wurden, 10 
von dieſen darin verblieben, und auch 
Andrew Gilligan, der vor Wochenfriſt 
den Poliziſten MeDowell von Hyde 
Parf in J. J. Phelans Schanfwirth: 
jhaft an der 43. und State Straße er: 
ſchoß, in Zelle No. 20 der Jail geſteckt 
wurde. Gilligan, der nun ein Zellen: 
Nachbar Woodruffs ift, joll mit diefem 
intim und gleichfalls mit der Cronin— 
Angelegenheit verwidelt geweſen fein. 
Dies iſt die eine Berfion eines unbedingt 
jtattgehabten Ereignifjes weitefter Trag: 
weite; eine andere, mehr detaillirte, 
nimmt eine größere Wahrjcheinlichteit 
für fi) in Anſpruch. 

Behauptet wird, dag James M. Pur: 
cell, Staatsanwalt Longenekers Steno— 
graph und Sefretär, welcher von dieſem 
vor einiger Zeit der Dienite enthoben 
wurde, doc) jeit der Sujpendirung noch 
immer Gehalt bezog, fämmtliche auf den 
Gronins Prozeß bezüglichen Protofolle 
und Dokumente an ſich genommen und 
damit nach Canada entflohen jei, wo: 
ſelbſt auch Starfey, Hilfsitaatsanwalts 
Luther Laflin Mills früherer Protokoll: 
führer, ſeit längerer Zeit vermweilt. 
James M. Burcell ijt ein Anverwandter 
der Annie Murphy, einer jungen Ange: 
jtellten in der Countyverwaltung, welche 
den Verbleib Cronins ſ. 3. durch ein er: 
Iogenes Zeugniß zu erklären ſuchte. Bor: 
geitern Abend wurde er, der wie erhärtet 
wurde, in finanzieller Bedrängnig gewe— 
fen, im Bejit von vielem Gelde, ſchwer 
betrunfen und äußerſt mittheilfam zus 
lett gejchen. 

Er befräftigte damals, daß er ver: 
reifen und in Landgrundſtücken fpekuliven 
wolle. Angeblich auf jeinem Heimweg 
begriffen, wurde er auf dem Perron des 
Union Bahnhofes, und dann nicht wies 
dergefehen. Da Recherchen über feinen 
Verbleib fruchtlos blieben, jo nahm 
man an, daß er flüchtig jet. 

Das Criminalgerihtsgebäude war in 
der letten Nacht von Poliziſten beſetzt. 
Spät am Abend fuhr eine Kutjche vor, 
der ein amfcheinend junges, leicht ver: 
ichleiertes Frauenzimmer entjtieg, die in 
das Innere geführt, und dort wahrjchein: 
lich einem engeren Berhör unterworfen 
murde. Angenommen wird, daß die 
Berjchleierte Anna Murphy geweſen fei, 
doch war dies natürlich nur eine Ver— 
muthung. 

Die Angabe, daß Purcell auf dem 
Cronin-Prozeß bezügliche Papiere ent: 
wendet habe, hat ſich nicht bejtätigt; es 
mögen dur ihn, oder einen Zufall einige 
unwichtigere Schriftjtüde abhanden ge: 
kommen jein, doch ruht das hauptſächliche 
und umfangreiche Belaftungsmaterial in 
fiherem Verwahr. Erwieſen iſt jetzt, 
daß die Behörden durch einen anderen 
Vorgang zur Thätigkeit geſpornt wur— 
den. Man hatte in den letzten entſchei— 
denden Augenbliden die Jury zu „paden“ 
geſucht. Zwei Gerihtäboten, Solomon 
und Hanks ftehen in dem Verdadte ein: 
berufene Gandidaten durch Geld und 
Inſtruktionen „gefirt“ zu haben. Wahrs 
ſcheinlich wird die Sache in der heutigen 
Nachmittagsſitzung des Gerichts zur 
Sprahe fommen, worauf dann Die 
Schuldigen nebſt ihren Auftraggebern 
durch ſchnell einberufene Prozeßgeſchwo⸗ 
rene in Anklage verjett werden. Die 
beiden Gerihtsboten nebjt drei angeblid) 
von ihnen beeinflußten Geſchworenen— 
Gandidaten find in der vergangenen 
Woche von Geheimpolijten jtreng bewacht 
worden. 

Später: 


Heute Nachmittag wurde die aus fol: 
genden Herren beitehende Special Grand 
Jury zur Unterfuhung der Angelegenheit 
eingeſchworen: 

Gr:Mayor Rode, W. D. Preſton, 
D. V. Purington, George A. Sullivan, 
W. H. Roſe, H. B. Stainor, H. B. 
Hoyt, John Tomlinſon, Thomas Moul⸗ 
ding, R. L. Dakin, F. F. Wright, 
William L. Gray, Joſeph C. Cohn, 
George Lande, John Moore, G. M. 
Ban Swolde, John Miller, H. 2. 


Dahl, C. W. Gindele, J. W. Brod⸗ 
— J ea — —— Billion Deine: 
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Ein reijendes Ehepaar. 


Eine Gardinenpredigt mit 
dem Revolver. 

Das Bryant'ſche Chepaar, welches 
jich des Beſitzes des 446 State Strafe 
gelegenen Estella-Koſthauſes und eines 
gewiflen Rufes in Polizeikreifen erfreut, 
hatte heute Morgen zu früher Stunde 
eine kleine eheliche Differenz, welche e3 
mit dem Revolver auszugleichen für gut 
befand. Frau Lizzie Bryant eröffnete 
die Vorftellung damit, daß fie ihrem 
Eheliebſten Barney einen Finger abſchoß, 
um demjelden jodann ein Obrläppchen 
folgen zu laſſen. Diejer Scherz indej- 
fen erihien dem wadern Barney denn 
doch etwas zu gewagt. Er ftürzte daher 
auf jeine Frau zu, entriß ihr den Revol— 
ver und feuerte auf die nunmehr Davon: 
laufende zwei Schüffe ab, von denen der 
eine ihr Kleid ander Stelle durchlöcherte, 
an welcher der darin befindliche Rüden 
jeinen ehrlichen Namen verliert, wäh: 
rend der andere gleichfalls, ohne „edlere 
Theile“ zu verlegen, den Kleiderfaum 
durchbohrte. Richter Wallace ftrafte 
heute Vormittag die beiden Uebermüthi— 
gen um je $50. 

Der neue Socialiften:Convent, 
Seine Eröffnung unddie Bars 
teijtellung biejiger Radi— 
kalen. 

Die Sektionen der ſocialiſtiſchen Ar: 
beiterpartei, welche mit den Beichlüfjen 
des jüngit bier abgehaltenen Convents 
nicht im Einvernehmen ſtehen und fich 
an die Fraktion des Nufjen Sergius 
Schemith und des Franzofen Lucien 
Sanial anſchließen, haben einen neuen 
Convent einberufen, der heute Nachmit: 
tag in der Vorwärts-Turnhalle, an der - 
W. 12. Str., eröffnet wurde. Für 
morgen Nachmittag ift unter den näm— 
lichen Auſpizien am gleichen Orte eine 
Maſſenverſammlung einberufen worden, 
der ſich ſpäter eine weitere, wahrjcheins 
lid im Madifon Str., Theater einbes 
rufene Zufammenkunft, anjchliegen wird. 
©. ©. Schewith, Redakteur der „New 
Yorker Volkszeitung;“ Lucien Sanial, 
Redakteur des „Workingman's Advo— 
cate;“ Philipp Rappeport, Redakteur 
der „Indiana Tribüne,“ ſowie Frau Jo— 
hanna Greie werden an beiden Orten in 
Deutſch und Engliſch längere Reden 
halten. 

Hieſige Socialiſten, welche in dem 
Zwift Stellung genommen und eine güt- 
lihe Beilegung Defjelben befürwortet 
haben, bielten gejtern in Greifs Halle, 
No. 54 W. Lake Str., eine Verſamm— 
lung ab, in welcher eine Neorganijation , 
des biefigen Parteiförpers empfohlen 
wurde. J. F. Schilling erließ bier den 
Ordnungsruf, worauf Win. Bolte zum 
Vorfißenden und Jens Chriftenfen zumt, 
Sefretär erwählt wurden. Paul Grott: 
Tau beleuchtete in einer längeren Rede die 
Wirren im focialiftiihen Feldlager. Uns 
gefähr die Hälfte der Anwejenden traten 
der neuen Vereinigung bei, die dann 
Jens Ehrijtenjen und Paul Grotjlau zu. 
Delegaten für den jeht tagenden Partei: 
convent erwählten. 


Be 
— 


* Der Tall des Uhrenhändlers Wm. 
Williams von der Halſted Str., der ver: 
fchiedene Leute durch falſche Anzeigen 
beichwindelte, Fam heute vor Bundes 
Commiſſär Hoyne zur Verhandlung und; 
wurde nad kurzer Beweisaufnahme big 
zum 22. d. M., vertagt. Williams 
fteht unter 81200 Bürgichaft. 


N‘ 
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Brieftkaſten. 
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G. H., Uhland Str. Ihr Eingeſandt 
werben wir vollinhaltlich am Montag oder 
Dienjtag veröffentlichen und dann auch unfere 
Anficht Fundgeben. 

M. Sedlm., Larrapee Str. Wegen, 
Mangel an Raum können wir Ihren wirklidy" 
interejjanten Artifel heute nicht aufnehmen, i 
gedenken jedoch im Laufe der nächiten Woche 
wenigitens einen Auszug daraus zu bringen. 

Ein Lefer. Bezüglich Ihrer Anfrage 
fönnen wir Ahnen exit jest die gewünſchte 
Aufklärung geben. Wie Herr Threedy, der 
oberjte Vermaltungsbeamte jener Straßen: 
bahn-Geſellſchaft einem uuferer Berichter: 
ftatter mittheilte, werden die Schienen für den 
Bahnverkehr an Afhland Ave, im Auguft 
nächiten Jahres gelegt werden. 

A. B. 1) Der Verlobungsring wird beim 
Manne auf dem Zeigefinger der rechten Hand, 
bei der-Frau auf dem Zeigefinger der linfen 
Hand getragen. 2) Natürlich Ihaftt fich die 
Braut das Brauekleid jelber an, es jet denn, 
dar fie jo arm fein jollte, um die Mittel dafür 
nicht aufbringen zu fönnen, in welchen alle 
der Mann joviel Galanterie befigen jollte, 
die Kojten dafür zu tragen. 

Stto Shw., Blue Island Ave. An 
Bezug auf die Antwort Ihrer Anfrage geht 
uns folgende Mittheilung von einem „alten 
Soldaten“ zu: Antwort No. 1 ijt richtig, 
aber No. 2 falſch. Die Generale, ob von der 
Kavallerie oder Infanterie, tragen genau 
diefelbe Uniform, nur mit dem Unterſchiede, 
daß Generale, weldde aus der Kavallerie her: 
vorgegangen find, einen Kavallerie- und 
folcde, welche bei der Infanterie gejtanden 
baben, einen Infanterie-Säbel (früher trugen 
fie einen Degen) tragen. Schließlich möchte 
ich noch bemerken, dat ein Major von der 
Anfanterie ebenjo wenig, wie ein anderer 
Dfficier von der Infanterie jemals die Erlaub⸗ 
niß hatte, einen Kavallerie-Cäbel zu tragen, 
es jet denn, daß derſelbe zur Dienftleiftung 
bei der Kavallerie abcommandirt war. Letz⸗ 


tere Aus fällt jest wahricheinlich auch 
texe "31 Sjhicee der ufaninie jeht ale. 
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Mit einer Schamlofigkeis Tonder 
Gleichen Fündigen die N Seankebenben® 
republitanijchen Blätter bereits an, Daß 
die herrſchende Partei alle ihre Verſpre— 
hungen in den Wind ſchlagen und Die 
Kriegsſteuern nit yur nicht ver— 
mindern, fondern fogar nah Neue 
Steuern ausjhreiben wid. 4 Kalt: 
blütig, als ob es fich um einen Nidel 
handelte, erklärt die hiefige „Tribune“ 
“folgendes: „Die Abhängigkeits-Pen— 
fionsbill, welche Cleveland mit jeinem 
Veto belegte, wird vom Congrefje im 
näditen Winter bejtimmt angenommen 
und vom Präfidenten Harrifon unterzeich: 
net werden. ie bewilligt $12 den 
Monat jedem nicht bereits penfionirten 
Soldaten, der drei Monate oder länger 
gedient hat und „unfähig ift, feinen Les 
bensunterhalt zu erwerben“. Thatſäch— 
lich bedeutet dies, daß Alle, die mit 
ihrem@infommennidtzufrie 
den ſind, fi um eine Penſion bewer: 
ben und eine foldhe erhalten können. Die 
Regierung könnte ſich nicht darauf ein: 
lajien, die Lebensführung eines ‘Jeden zu 
unterfuchen und dem Einen zu jagen, 
daß er felbjt genug verdienen Fönne, dem 
Anderen, daß er dazu nicht im Stande 
fei. Damit fein armer alter Er-Soldat 
zu kurz kommt, werden alle zugelaſſen. 
Da nun die allgemeinen Benfionsbewil: 
ligungen in der nächſten Sitzung auf 
&100,000,000 erhöht und mindeſtens 
$30,000,000 durd die Abhängigkeits- 
bill werden hinzugefügt werden, jo dürfte 
die Anhäufung eines Ueberſchuſſes im 
Schabamte dauernd unmöglid 
gemacht fein Sollten auch noch 
andere Regierungsausgaben geſteigert 
werden, ſo würde ſich unmittelbar nach 
der Erſchöpfung des jetzt vorhandenen 
Ueberſchuſſes ein Fehlbetrag ein— 
ſtellen. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß in ganz kurzer Zeit das Schatz— 
amt neue &innahmen benöthigen und 
fiherlih nicht in der Page fein wird, 
eineBermindernng derBinnenfteuern oder 
der Zölle auszuhalten. Jeder Politiker, 
der dem Volk erzählt, daß in der näd): 
ſten Kongreßſitzung die Steuer aufZuder, 
Tabaf, Gigarren oder Cigarretten abge— 
ichafft werden wird, verjchwendet blos 
jeinen Athen, aus dem jehr einfachen 
runde, daß nicht ein Dollar zu entbeh: 
ren fein wird. * 

Die republikaniſche Partei hält es 
alſo nicht mehr für nothwendig, das 
Volk zu belügen. Im letzten Wahlfeld: 
zuge erklärte ſie, daß ſie zwar die Tarif— 
bill der Demokraten nicht billige, daß ſie 
aber ſelbſt Maßregeln zur Herabſetzung 
der Steuern treffen werde. Der Zoll— 
tarif müſſe von ſeinen Freunden, und 
nicht von ſeinen Feinden verbeſſert wer— 
den! Jetzt aber, da ſie in beiden Häu— 
ſern des Congreſſes die Mehrheit hat 
und ein republikaniſcher Präſident im 
Weißen Hauſe ſitzt, glaubt fie ihre 
gleißneriſchen Verſprechungen ungeſtraft 
verleugnen zu dürfen. Sie fühlt ſich 
um ſo ſicherer, als ja drei von den vier 
neuen Staaten republikaniſch „gegangen“ 
ſind. Indeſſen iſt es ſehr leicht möglich, 
daß ſie ſich irrt. Hunderttauſende von 
Republikanern in den nördlichen Staaten 
ſind im höchſten Grade unzufrieden mit 
der erbärmlichen Verſchleuderungspolitik 
ihrer Partei. Der Grundſatz, daß man 
dem arbeitenden Volke Hunderte von 
Millionen aus der Taſche ziehen und das 
Geld an Nichtsthuer vertheilen muß, er— 
freut ſich deun Doch noch nicht allgemeiner 
Billigung. Es ift traurig, daß die repu— 
hiifaniiche Partei, der das Yand fo viel 
verdankt, in den lebten Jahren derartig 
heruntergekommen iſt. 


likaner des Prohibitionshumbugs gründ— 
lich müde. Die Bewegung, die darauf ge— 
richtet iſt, eine nochmalige Abſtimmung 
über das Prohibitionsamendment herbei— 
zuführen, macht immer größere Fort— 
ſchritte. So wird aus Wichita, Kanſas, 
gemeldet: „In liberalen republikani— 
ſchen Kreiſen hat der Gedanke feſte Wur— 
zel gefaßt und gewinnt täglich mehr An— 
hänger, auf nächſten Januar eine Reſub— 
miſſionsconvention nah, Topeka einzu— 
berufen. Zu dieſer Convention werden 
auch die republikaniſchen Führer eingela— 
den werden, um ſich ſelbſt zu überzeugen, 
wie ſtark die Reſubmiſſionsbewegung in 
der republikaniſchen Partei vertreten iſt 
und wie dringend ſich der Wunſch geltend 
macht, dem Volke den Prohibitionszuſatz 
zur Wiederabſtimmung vorzulegen, ſodaß 
ihm Gelegenheit geboten wird, ſich end— 
lich für oder gegen Prohibition auszu— 
ſprechen. Es iſt die Abſicht, in dieſer 
Convention klar abgefaßte Beſchlüſſe zu 
paſſiren und dem Gouverneur vorzu⸗ 
legen, in welchen er erſucht wird, die 
Staatsgeſetzgebung zu einer Spezial— 
ſitzung einzuberufen, damit fie die noͤthi— 
gen Schritte für Reſubmiſſion im kom— 
menden Herbſt thue. An der Spike die— 
jer Bewegung jteht im jühlichen Theile 
des Staates Senator Bentley, der unter 
den Republifanern zuerjt den Muth be: 
ſaß, fich offen gegen das infame Prohibi: 
tionsgejeß zu erklären und Reſubmifſion 
zu befürworten. * 


Ein überaus ſchmutziger Wahl: 

kampf ijt bis jegt in Obio geführt wor: 

n. Das republifanijde Hauptb 
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fih um einen Sit im Bundesjenat be— 
wirbt, erhob gegen den demokratijchen 
Gouverneurscandidaten "Campbell Die 
gemeinjten Anklagen. Es behauptete 
u. A. auf Grund angeblicher Akten: 
ſtücke, daß er dem Bunde eine ſehr 
theuere Sorte von Stimmkäſten babe 
aufhängen wollen, an deren Fabrikation 
er jelbit betheiligt jei. Campbell madte 
eine Verleumdungsklage anhängig, und 
geitern hat Murat Haljtead ji) zu dem 
Geſtändniſſe bequemt, daß die Akten: 
ſtücke, auf die er fich ftüßte, Fäl— 
ihungen find, Campbell alfo voll: 
kommen unschuldig it. Durch diefen 
Vorfall wird man an den berüchtigten 
„Morey-Brief“ erinnert, durch den die 
Demokraten im Jahre 1830 die Erwäh— 
lung Garfields zu vereiteln fuchten. 
Beide Barteien haben alfo auch in diejer 
Hinficht einander nicht viel vorzumerfen. 
Der Erfolg fteht ihnen höher, als die 
Ehre und der Anjtand. 


_2olalberiht. 
Politisches. 











Die County-Conventionen 
beider Parteien einbe— 
rufen. 

Das republifanifhe Gentral-Comite 
hat gejtern das Datum für Abhaltung 
der Primärwahlen und der County: 
Convention dahin abgeändert, daß eritere 
am Freitag den 25. und die Convention 
am Samſtag den 26. Dftober abgehal: 
ten werden fol. 

Das demofkratifhe Central-Comite 
hat geitern die Primärwahlen auf Mon 
tag den 28., die Convention auf Dien- 
jtag, den 29. Oktober feſtgeſetzt. 

Eine Delegation der „United Brother: 
hoods of Garpenters* jtellte an das demo 
kratiſche Central-Comite das Berlangen, 
daß diefem Verbande die Ernennung von 
fünf Candidaten für County-Commiſſäre 
überlafjen werde. Das Gejud) wurde 
an das Organiſations-Comite verwicjen. 


— 


Stadt und County. 
opulenten Mittags— 
mahle Dr. Conleys. 

Der Countyraths-Ausſchuß für öf— 
fentlichen Dienſt war geſtern in Sitzung. 
Commiſſär Kimbell erhob lebhaften 
Einſpruch gegen eine von Dr. Conley, 
dem früheren Superintendenten der Ar— 
menanſtalt, eingebrachte Rechnung. Der 
Doktor hatte 84 Fahrten nach der Stadt 
zu je 16 Cents berechnet und ſein Mit— 
tagseſſen auf 90 Cents veranſchlagt. 
Herr Kimbell erachtete den Koſtenpreis 
für letztere als zu hoch; den Vorſchriften 
gemäß ſollten perſönliche Ausgaben mo— 
natlich verrechnet werden; dieſem ſei im 
vorliegenden Falle nicht genügt; die Rech— 
nung umſchließe Ausgaben für die 
Dauer von 4 bis 5 Monaten. 

Dr. Conley war mit der Koſtenreduk— 
tion der Mahlzeiten ſchließlich einver: 
jtanden, worauf die Rechnung, ſowie 
eine Angelegenheit der „J 
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Die 


„International 
Gas & Fuel Co.“ dem Prüfungscomite 
überwieſen wurde. Commiſſär Gilmore 
brachte Rauchübelſtände, die im Hoſpital 
bemerkbar ſind, auf's Tapet; er erklärte, 
daß der Eifer der Behörden gegen Pri— 
vatleute komiſch ſei, ſo lange in öffentli— 
hen Gebäuden gleiche Mängel herrſch— 
ten. Auf Herrn Gilmores Antrag 
wurde der Auftrag ertheilt, daß Con— 
traktangebote für das Hoſpital in Liefe— 
rungen von Oel und Feuerungsmaterial 
ausgeſchrieben werden ſollen. Ein Fün— 
fer-Comite, beſtehend aus den Herren 
Brennan, Gilmore, Engelhardt, Schu— 
bert und Pluckebaum wurde eingeſetzt, 
um mit einem Comite des Stadtraths 
betreffs Errichtung einer neuen Morgue 
Vereinbarungen zu treffen. 
—— = 
Der Shwabenverein und Das pro— 
jeftirte Gocthe-Denfmal, 


Das Comite, welches in der jüngft 
abgehaltenen Generalverfammlung des 
Scmwabenvereins ernannt wurde, um 
Mittel und Wege zur Bewerkitelligung 
der Errichtung eines Goethe-Dentinals 
ausfindig zu machen, ſetzt jih aus den 
Herren Karl Härting, dem Sekretär des 
Vereins, Adolph Hartmann, Wilhelm 
Werblinger, Jakob Pfeifer und ©. 
Rößler zuſammen. Wie wir aus zu: 
verläfliger Quelle erfahren, wird ver: 
muthlich der durch jeine praftijchen Lei— 
tungen auf dem Gebiete des Idealen 
von jeher jo rühmlich befannte Schwa— 
benverein jelber aus eigener Tajche ein 
hübiches Sümmchen zu den fi) etwa auf 
88000 belaufenden Koſten des proick- 
tirten Denkmals beiftenern, während der 
Reſtbetrag aller Wahrjcheinlichfeit nad) 
auf dem Subjiriptionswege aufgebracht 
wird. ine bejondere Stelle im Lincoln 
Park ijt bis jebt für das Denkmal no 
nicht in Vorſchlag gebracht worden, da 
der mit der Körderung der Angelegenheit 
betraute Ausſchuß noch feine Verfamm: 
lung abgehalten und das ganze Projekt 
jomit jozufagen no in den Windeln 
liegt. 

— — — — 


Beſtrafte Wirthe. 


Der Schankwirth Georg Smith von 
No. 1903 W. Madiſon Str., welcher 
ſeit dem erſten Auguſt in ſeinem Lokale, 
ohne eine Licenz zu haben, geiſtige Ge— 
tränke verkaufte, iſt vom Richter Eber— 
hardt um $50 beſtraft worden, ſein 
Late Viewer College John Ertl: wurde 
vom Richter Baker zu 820 verdonnert, 
weil ereinem Gewohnbheitsjäufer Schnaps 
verabfolgt hatte und der Wirth Frank 
Senne von No. 1040 Wrightwood Ave. 
hatte 850 zu blechen, da er vor ungefähr 
einem Monat dem Agenten der Citizens 
League W. R. Moulding, welder ihn 
mit der Mittheilung überrajchte, daß er 





Minderjährigen Feine geiftigen Getränke 








Berzweifelter Kampf mit Dieben. 


Die beiden Geheimpoliziften MeKehoe 
und Plunkett hatten gejtern Abend um 
neun Uhr in der No. 322 Süd Glarf 
Str. gelegenen French'ſchen Schnaps: 
wirthichaft mit einer ganzen Anzahl von 
Dieben ein verzweifeltes Gefecht zu be: 
ftehen. Die Geheimen hatten nämlich) 
in Erfahrung gebracht, daß „Mikey“ 
Negan und Columbus Johny“ zwei in 
St. Louis dringend gewünjchte Einbre— 
her in dem vorgenannten Haufe verjtedt 
gehalten würden, in Folge welcher Kunde 
jie zur vorgenannten Stunde in das 
Lokal eindrangen. Sie hatten fih in— 
deſſen kaum noch der Thür eines Hinter: 
zimmers genähbert, als auch Plunkett 
ſchon von hinten niedergejchlagen und 
MeKehoe von einem viefigen Neger gegen 
die Wand gejchleudert wurde. Da jedoch 
beide Beamte ihre Hände bligfchnell an 
ihren Revolvern hatten, jo gelang es 
ihnen, die fechs im Vorderzimmer befind: 
lihen Kumpane zur Ergebung zu zwin— 
gen, wogegen die beiden eigentlich Ge— 
juchten unter Mitnahme des Rahmens 
aus dem Fenſter des Hinterzimmers ent: 
famen. Die Namen der Arretirten find 
Alphonfo French, Dave Carroll, Charles 
Flynn, Luke Batton, Joſeph Madey und 
Andrew Whitney. 





Abſtraets. 

Nach Anzahlung von Handgeld und vor dem 
Ankauf von Land oder Heimath joll jeder Käufer 
alle Abjtracts bei Otto PelKer, No. 85 Wafhington 
Str., nachſehen laſſen und jo aller Gefahr entgehen, für 
werthloje Befigtitel fein Geld wegzuwerfen. 120f6m2 


—— 
— 


Kurz und Neu. 





* Morgen Abend hält vor der „Secu— 
far Union“ im Prince Opera Houfe, 
558 W. Madiſon Str., Dr. 9. W. 
Thomas einen Vortrag. Der Edelweiß: 
Zither:&lub wird wieder einige Nummern 
zum Beſten geben. Der Eintritt ift 
frei. 

* Herr Julius Tieß, der „Berliner, * 
iſt nicht zu verwechjeln mit dem gleich: 
namigen Schankfellner, der wegen Raus 
bes ans Sriminalgericht verwieſen wurde. 

* Die „Illinois Humane Society, * 
deren wohlthätiges Wirken zur Genüge 
befannt ijt, wird heute Abend im Eleinen 
Saale des Auditorium Gebäudes ihr 
zwanzigites Jahresfeit feiern, bei welcher 
Gelegenheit auch die Fleine Halle einge: 
weiht werden fol. ” Mayor Cregier, 
Prof. Swing, Ferd. W. Peck und an: 
dere prominente Perfonen werden Reden 
halten. 

* Stadtrath Jackſon ift geftern mit 
einigen Bertretern der Aſſekuranz-Geſell⸗ 
Ichaften nach Gleveland abgereijt, um die 
Delvöhrenleitung dafelbit in Augenjchein 
zu nehmen. Sollten dort Mängel er: 
mittelt werden, fo fünnten fie eine Gr: 
höhung der Berfiherungsraten an betr. 
Drten herbeiführen. 

* Frau McDonald, Mike MeDo— 
nalds, des Spielerkönigs, ungetreue 
Gattin, macht noch immer von ſich reden. 
Das Neueſte, was über ſie aus New 
VYork telegraphirt wird, iſt, daß fie dem 
Fifth Avenue Hotel, nach Aufführung 
einer tragiſchen Scene, in welcher ſie 
einem angeblichen Freunde ihres Gatten 
und, wie ſie vermuthete, Geheimpoli— 
ziſten mit einem Dolche bedroht, den 
Rücken gekehrt und eine Privatwohnung 
bezogen hat. 

* Der ſeit langen Jahren den Heu— 
markt abpatrouillirende Poliziſt John 
Reed iſt anläßlich einer Differenz, welche 
er mit dem Fuhrmann Auguſt Erickſon 
hatte und in welcher ſein Knüppel eine 
nicht unbedeutende Rolle ſpielte, vom 
Richter Wheeler um $5 geſtraft worden. 

* Der im Haufe 608 Weit 20. Straße 
bei feinen Eltern wohnhafte 15jährige 
Guſtav Dener wurde aejtern Abend um 
6 Uhr, als er einen jeinem Onkel gehö— 
rigen Möbelwagen lenkte, an der Streu: 
zung der Grove und 22. Etraße, von 
einem Frachtzuge, welcher den Wagen, 
jowie die auf demielben befindlichen 
Möbel zertrümmerte und eines der 
Mferde tödtete, lebensgefährlich verlekt. 
Die Aerzte des Mercy Hofpitals, in 
welches der Verunglückte gebracht wurde, 
erffären feinen Zuftand für hoffnungs: 
los. 

* Commiſſär Purdy Hat vom Mayor 
Die jtrifte Anmweifung erhalten dem 
Rauchunfug am Jackſon Str. Viadukt 
Einhalt zu thun. Lokomotivführer der 
Chicago & Alton, ſowie der Chicago, 
Burlington & Quiney-Bahn, pflegen 
dort einen Halt zu machen, laſſen den 
Schornſteinen ihrer Maſchinen dichte 
Rauchwolken entſtrömen und verhöhnen 
die Einſprache der Poliziſten. Da der 
Qualm oft den ganzen BViadukt einhüllt, 
ſo daß' der Wagenverkehr gefährdet iſt, 
ſollen derartige Vergehen von jetzt an 
durch Verhaftungen geahndet werden. 

* Zwei der „prominenteſten“ Schnaps: 
brüder der „Levee“ Namens John Find— 
lay und Dennis Evans, welche geſtern 
um die Dämmerſtunde in dem hinter der 
Armory Polizei⸗Station gelegenen Gäß— 
chen einen regulären Fauſtkampf inſee— 
nirten, wurden zu Anfang der dritten 
„Runde“ von der Polizei überraſcht und 
mitſammt ihren „ſachverſtändigen“ Zu— 
ſchauern hinter die ſchwediſchen Gardinen 
ſpedirt. 

* Hilfs-Geſundheits -Commiſſär 
Diron iſt mit dev Abfaſſung eines dem 
Mayor zu unterbreitenden Memornn: 
dums bejchäftigt, in welchem er Vor: 
ſchläge zur» Löjung der Abfall: vage 
madt. Herr Diron befürwortet in dem— 
jelben die Errichtung einer chemiſchen 
Fabrik, in welcher die werthuolleren Be: 
jtandtheile der Abfälle von den werthlöjen 
gejondert werden fönnten, und verjpricht 
fih aus dem Verkauf der erſteren ull- 
jährlich ein rundes Sümmchen für den 
Stadtfädel. Die gefammten Anlage: 
Koften, einfchließlich der Koften für den 
Anfauf eines geeigneten Baupl 
ver ae 





Deutfdhe Theater. 
„Der Mann im onde“ in 
MeBiders Thhater. 

In MeBiders Theater gelangt mor-: 
gen, Sonntag, die Geſangspoſſe „Der 
Mann im Monde“ von Zacobjohn, Mu: 
fit von Michaelis, mit folgender Be- 
fegung, zur Aufführung: i 
Licbetren, Kanzleirath 
Marianne, jeine Frau 


Clara, 
Marie, 


Ernſt Gichmeidler 
Victoria Markham 
‚Hedwig Lurian 
Ottilie Geſchmeidler 
Helene Frehde 
Mila Bley 
Wera, ! .... Margarethe Albregt 
von Goftal, Rittergutsbefißer Karl Diagener 
Syring, Journaliſt Guſtav Harsheim 
Doctor Pirner, Arzt Otto Kraft 
Kauliſch, Miniiterial-:Beamter Leon Wachsner 
Dalmer, Kaufmann ..neneneeeeneeneen Julius Mülberg 
Kniidel, Barbier..., Ernjt Reijdert 
Glotilde Werg, Hofſchauſpielerin Hedwig Beginger 
Frau Buchwald Anna Rikhard 
Hillerbed, N ER! Siegmund Selig 
Sean, Oberfellner Hermann Hirſchburg 
sette Stubenmädden Maria Winter 
Dinglinger, Soldat Wilhelm Kröngr 
Ein Barbier. Ein Briefträger. 

Den Beſuchern fteht ein äußerſt ver: 
gnügter Abend bevor, denn nicht nur ijt 
die Poſſe eine jehr unterhaltende und 
wirken alle Komifer mit, fondern es ma— 
hen auch drei neue Mitglieder ihr De- 
but, darunter auch Frl. Margarethe Al: 
brecht, die von früher her ſchon bekannte 
ausgezeichnete Soubrette. 


Theater in der Aurora: Turn: 
halle. 


In dem Theater in der Aurora— 
Turnhalle jteht das Senfations-Spiel 
„Die Bettlerin von Marienberg“, 
welches auf der englifhen Bühne 
unter dem Titel „Struck by lightning“ 
jo große Erfolge erzielte, auf dem Pro- 
gramm, und da das Stück trefflich be: 
jett ijt, fo ijt faum daran zu zweifeln, 
daß der Beſuch ein fehr guter fein wird. 
Nah der Vorftellung findet ein Ball 
ſtatt. 

Freibergs Opern-Haus. 

Im obigen Theater gelangt morgen 
Abend das amerikaniſche 
„Der entlaſſene Sträfling“, welches auf 
der engliſchen Bühne unter dem Titel 
Ticket of leave man“ fo ſehr Sen: 
jation machte, zur Aufführung. Die 
Rollenbejetung iſt vorzüglih und auf 
die Inſcenirung wird der erfahrene 
Schaujpieler Carl Alvin, defjen Händen 
Herr Wormfer die Regiezügel anver: 
traute, alle Sorgfalt verwenden, 


Conzert und Ball des Liederfranz 
Eintracht. 





Wer von unſeren geſchätzten Leſern 
noch keinen Feſtabend des bekannten und 
tüchtigen Geſangvereins „Liederkranz 
Eintracht“ mitgemacht, der ſollte es nicht 
verſäumen, dem morgen, Sonntag, 
Abend um 8 Uhr in der Vorwärts Turn— 
halle, Weit 12. Straße, abzuhaltenden 
Conzert und Ball, für welche der ge— 
ringe Eintrittspreis von nur 25 Gents 
erhoben wird, beizumohnen. Der Name 
des Vereins bürgt allein für einen ge: 
nußreichen Abend. 


MB NE 
— — 


Scheidungsklagen. 





Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den geſtern eingereicht: Chriſtine Pracht— 
häuſer gegen Arnold Prachthäuſer wegen 
graufamer Behandlung; Sarah A.Sla— 
ney gegen Franeis Slaney wegen Trunf: 
ſucht und graufamer Behandlung; Mar: 
garetha Gibſon gegen Chriſtopher Gibjon 
wegen graufamer Behandlung; Kofephine 
C. Cady gegen George W. Cady wegen 
graufamer Behandlung; Georgia Ri: 
chardſon gegen Stephen Nichardjon wegen 
böswilligen Verlaſſens; Maria Harris 
gegen James H. Harris megen graufamer 
Behandlung; Ernſt Dunfel gegen Carrie 
Duntel wegen Ehebruchs und böswilligen 
Berlaffens und da Piethman gegen 
Henry Pietchman (Scheidung von Tiſch 
und Beit)wegen graufamer Behandlung 
und bösmwilligen Berlafjens. 


Selbſtmord. 


Der 31jährige Deutſche John Rank, 
aus Fort Dodge, Ja—., hat ſich geſtern 
Abend gegen acht Uhr nahe der Wells 
Str. Brücke im Fluſſe ertränkt. Rank 
ſtammt aus wohlhabender Familie, war 
aber dem Trunk ergeben und ſomit ohne 
Beſchäftigung und ohne Geld. Zuletzt 
hat er in John Norks Kleider-Geſchäft, 
No. 777—789 ©. Halited Str., gear: 
beitet; feine Leiche befindet fich in der 
Klanerihen Morgue, No. 186 Milwau— 
waufee Ave. 

[1 


Ein theueres Rennpferd. 


Col. Conley von Chicago hat das be: 
rühmte Nennpferd „Artel“ für $105,000 
angefauft. Das ift der höchſte Preis, 
der jemals für ein Pferd bezahlt wurde. 
Col Eonley hat bei dem Verkauf, der in 
Terre Haute, Ind., abgeſchloſſen wurde, 
eigentlid nur ein aus ibm, W. 2. 
Dijams von Terre Haute, A. E. Brufh 
und F. T. Moran aus Detroit beitehen: 
des Syndikat vertreten. Die Herren 
Andy Walſh von Hartford und Kohn 
Madden von Lerington hatten $101,000 
geboten, das Pferd aber dafür nicht kau— 
fen Fönnen. 


—— — 
— — 


Kleine Brände, 





Ein geſtern Abend in der Stadt um— 
laufendes Gerücht, dem zu Folge die 
Turnhalle der Nordſeite in Flammen 
ſtehen ſollte, wurde auf einen rauchenden 
Ofen zurückgeführt. 

Das der Frau M. C. Humphrey gehö⸗ 
rige, No. 1151 Langley Ave. gelegene 
Haus wurde gejtern zum Betrage von 
$5 durch Feuer bejhädigt. - 

Das einftödige Badjtein-Gebäude der 
„Nubien Iron Enamel Company“, No. 
164 Süd Sangamon Str., gerieth gejtern 
Nahmittag kurz vor fünf Uhr in Yrand. 
Schaden am Gebäude $50,. Schaden au 


ber in dem 


Lebensbild 


Stimmen aus dem Volte. 


Unter vorftehender Rubrik gedenfen wir von Zeit zu 
Zeit, je nad em es der Raum geitattet und die Zuicyrifs 
ten vorliegen, Einjendungen aus unferem Lejerfreiie zu 
veröffentlichen, die, wenn fie möglichſt furz aebalten 
find und eine gemeinnügige Frage behandeln, ſtets Auf⸗ 
nahme und Berückſichtiguug finden Jollen. Natürlich 
kann die Redaktion nicht für die Anfichten jedes Eiuzelz 
nen verautwortlich gemacht werden, weshalb wir 
darauf dringen müßten, daß jeder Einjendung der 
Name und die Adrejie des Einſenders heiliegen, die aber 
auf feinen Wunſch nicht veröffentlicht zu werden 
braud)en. 
(Eingejandt.) 


Die Waffertröge und Bierfäfler vor 
ven Wirthſchaften. 
Wie aus den Tagesberichten der Zei: 


Vorſitz des Stadtoberhauptes, Mayor 
Gregier, ein Comite gebildet, das fich, 
im Hinblick auf die, hoffentlich nad) 
Chicago fommende Weltausjtellung, die 
Verſchönerung der Stadt nebſt Umgegend 
zum Zweck geſetzt hat. Man darf ſich 
wohl der Hoffnung hingeben, daß das 
Comite ſeine Aufgabe mit Ernſt erfaßt, 
und daß die That nicht hinter der Idee 
zurückbleiben werde. Das Deutſchthum 
Chicagos wird ſicherlich in der vorderſten 
Reihe ſtehen, das Comite in ſeinen 
mühungen zu unterſtützen; es wird auch 


yxı 
b); - 
Be⸗ 


nes, Gutes und Großes einzutreten, und 
dafür, wenn es ſein muß, auch Opfer 
zu bringen, trotzdem ein ſchofler und 
dünkelhafter Knownothinggeiſt ihm im— 


art geſprochen werden wird. 


das Auge beleidigen und nur darum ge— 
duldet und überſehen werden, weil ſie 
ſchon lange beſtehen und zur Gewohnheit 
geworden ſind. 

Da ſind z. B. die zu Tauſenden vor 
Bierlocalen auf dem Seitenwege ange— 
brachten unförmlichen, oftmals halbver— 
faulten Waſſertröge. Dieſe ſollen dazu 
dienen, die Pferde der vorüberfahrenden 
Fuhrwerkbeſitzer &c. daraus zu tränken, 
alſo eine thierfreundliche Abſicht vorzu— 
kehren. In Wahrheit aber ſpekulirt der 
betreffende Wirth darauf, daß der Fuhr— 
werksbeſitzer ſelbſt „ſtoppt“, abſteigt und 
„eins, vielleicht auch mehrere, „bläſt.“ 
Nun habe ich und wohl auch jeder andere 
vernünftig Denkende durchaus nichts da— 
gegen, wenn ein braves Menſchenkind 
ſeinen Durſt mit etwas ſtärkerem als 
Waſſer löſcht; wohl aber bin ich und 
viele andere mit mir dagegen, daß die 
Fuhrwerksbeſitzer während der Zeit des 
„Blaſens“ die Pferde oft Stunden lang 
draußen unbekümmert ſtehen laſſen, den 
Verkehrsweg verſperren und außerdem 
anderen Pferden den Zugang zum Waſ— 
ſertrog abſchneiden. Ein zweiter Uebel— 
ſtand iſt, daß die Tröge ſehr häufig 
mit Waſſer überfüllt werden und über— 
laufen. Dadurch eutſtehen, weil das 
Ueberlaufen oft ſtundenlang fortdauert, 
in den Rinnſalen der Straße Tümpel 
und Kloaken, welche das Holzpflaſter 
faulen machen —kurz, es iſt ein Zuſtand, 
der nichts weniger als ſchön zu nennen, 
ganz abgeſehen davon, daß die Waſſer— 
verſchwendung eine ganz außerordentliche 
iſt. 
Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, zu— 
gleich aber einestheils dem praktiſchen 
Bedürfniß, anderntheils den Schönheits- 
ſinn Genüge zu leiſten, empfiehlt es ſich, 
eiſerne Waſſerbecken, wie ſie ſchon — 
aber nur ſehr vereinzelt — angebracht 
ſind, allgemein über die ganze Stadt ver— 
breitet, anzulegen, vielleicht in Entfer— 
nungen von je drei bis vier Block, und 
dann die Polizei, die doch Tags über 
zumeiſt nur ihre Knüppel ſpazieren führt 
und Eckenſteher ſpielt, mit der Ueber— 
wachung dieſer Waſſerbecken beauftragen 
zu laſſen. 

Dieſe eiſernen Waſſerbecken nehmen 
nicht viel Raum in Anſpruch, fallen 
nicht ſo unangenehm, wie die unförmli— 
chen hölzernen Waſſertröge in das Auge 
und würde dazu beitragen, den Straßen 
ein ſauberes Ausſehen zu geben, wogegen 
der Kojtenpunft Faum in Anjchlag zu 
bringen it; zumal wenn man bedenkt, 
daß öffentliche Tränken anzulegen Pflicht 
der Stadt und durchaus nicht Sache der 
„Saloonhalter* ift. Dem eingerifjenen 
Schlendrian, und wenn er nody jo chr- 
würdig durch's Alter ift, muß ein Ende 
gemacht werden. 

Das Verfhönerungscomite Fönnte ſich 
ein Verdienjt erwerben, gleichviel, ob 
Chicogo die Weltausjtellung befommt 
oder nicht, wenn es dieſe Angelegenheit 
zur feinigen madhen und an geeigneter 
Stelle bezügliche Anträge ftellen würde. 
Dabei könnte zugleich ein weiterer vecht 
häßlicher Mebeljtand in Miterwägung 
gezogen werden, nämlich der: ob es fer: 
ner noch ftatthaft, daß viele Wirthichafts- 
bejißer die Seitenwege als Stapelpläbe 
für leergetrunfene Bierfäffer betrachten 
und mit dieſen, pyramidenförmig auf: 
gethürmt, Parade damit machen. —c— 

Anmerk. der Red. Der geehrte 
Einſender hat in vielen Punkten Recht, be— 
züglich der, Bierfaßpyramiden“ Farin aber 
gejagt werden, daß, jolange dieBehörden 
den großen Geſchäftsfirmen erlauben, 
ganze Straßen mit ihren Kijten, Ballen 
und Fuhrwerken zu blofiren, namentlich 
aber nicht dafür jorgen, daß die höl- 
zernen, halbverfaulten Seitenwege ent: 
ferni werden, die Wirthe ficher auch ihre 
Fälfer vor den Wirthichaften jtehen 
lafjen können, obgleich dieje keineswegs 
als eine Straßenzierde betrachtet werden 
dürfen. 

* Rauchinſpektor Genung hat dem 
Mayor berichtet, daß er jeit dem 21. 
Juni 226 Plätze bejuchte, an welden 
Rauchſchaden ermittelt wurde. 157 
Beihwerdejchreiben wurde Folge gelei= 








ftet. 74 gejchriebene Anordnungen wur: 


gemacht und in 174 Fällen Uebel: 





tungen zu erjehen, hat ſich unter dent | 


diesmal den Beweis liefern, daft es immer | 
wieder bereit iſt, für Nützliches, Echös | 





mer noch und vielfach die gebührende | 
Anerkennung vorenthält. Die Zeit wird | 
aber noch kommen, wo diefer Haß ent- 
Ihlummern, und dann in anderer Tonz | 


auch, daß das Gomite auf bejtehende | 
Uebeljtände und Mängel aufmerkſam ne: | 
macht wird, die der Abhilfe bedürfen, die | 
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Wöchentliche Brieftiite, 


Nachſtehend veröffentitchen wir die Liſte der an 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in die 


zeiaten Briefe, welche nid) 


rha 
untenstehenden Datun an gerechnet 


—M 
J 


den nad) der „Dead letter offive* in 


jandt. 


1 Ndelftein Jacob 
2 Angelsfi Fedrzej 
3 Babfinger 3 
ckenheim 
cher B Frau 
atllev Micha 


7 Batta San 


ger Hermann 


13 Berner Lina Früulein 118 


14 Bernhardt Michael 
15 Beffert R { 
36 Biralat Jonias 

17 Bertry Joſeph 

18 Binner ;y (2) 

19 Bilfinger Katie 

20 Blanf W 

21 Blaginger Thereſa 
22 Blaszezyk Joſeph 
23 Btomtarı Jacob 

24 Gantin Nicklous 

25 Gicet Babri 

25 Clauſen Frant 

27 Kohn Yachap 

23 Conrad Fran 

29 Gzarmedt Leon 

30 Dahlheim P Frau 
31 Delbrück Erneſt 

32 Damielowsfn Fred 


m 
t 


119 Nagel Friedrich 
120 Rarowitz Loris 
121 Nochen 
122 Nonn Henry 
123 Nordworen Val 
124 Nielſen Frl 

125 Oberrt Adolph 


ſohnJ 


yet Spis 


alowitz Hajın 
eırhe er Adam 


] 
1 
1 
130 
1 
1: 
1 
l 
1 
j 
1 


33 Dering Katie Fräulein 13 


34 Deutſch Fani 


rager Franuz 
38 Einbrodt Doris 
39 Ellwanger Frank 
40 Escroger B 
41 Egaler Vaclav 
42 Erdmann Herrmann 
43 Evers Lucie 
44 Fausz Leonie 
45 Feierſtein Charles 
46 Seller Marie 
47 Fiedler Amanda 
45 Filipek Wilhelm 
49 Fiſcher Lepy 
50 Frieſe Wilhelm 
51 Frizenski Barırat 
52 Gathowsti Marrefli 
583 Gapp Joſeph 
+4 Gartia Vaul 
55 Gerdeshiſh Jacob 
56 Goldiug M 
57 Gotdhrztain Mz 
58 Gottlieb Ignaz 
59 Green 9 
60 Grossmann Maez 
61 Groth Aug 
62 Gruner Fredrich 
65 Gurka Marein 
64 Haaſe Ambrofind 
65 Haqmaner Albert 
66 Hahne Wilhelm 
67 Handler B 
68 Hayer Luiſe 
69 Heuffen Ferdinaud 
79 Hicking Conſtantin 
V Hellniq Albert 
Tr Heinz Fraut 
73 Hennemann Milltam 
74 Hendriir Anton 
75 Herden Franz 
76 Heß Lippman 
77 Seite H 
78 Hindfill B 
79 Hobbe 9 € 
80 Hoffert Jacob 
81 Hübner Adam 
s2 Huvnitz Natdan 
3 Jacob Carl 
4 Siererzef Franz 
85 Jirovey Mar') 
hung Philipp 
abfy M 
aufer Salomon 
c eitne Leopold 
91 Kera Edward 
92 Rind Hugo (2) 
93 Kiſcher Fride 
94 Klonowski Joſeph Fr 
95 Knapp Arthur 
9% Koch Karl 
97 Köhler Ch 
98 König Earens 
9 Konpal Martin 
100 Krier Dont 
101 Kryozewski Jan 
102 Arueger Williaın 
103 Kwick Wicenty 
104 Lamm Karoline 
105 Ziebenow Wilhelur 


141 Rudnicki Nojeiref 
14? Sach 3 
] - 


53 Schuh Fraut 
4 Schulz Ad 6 
55 Ehuls Henry 
H ittA 
7 Schvaz Joechim 
z Geveif Franf 
59 Schacuh 51 
160 Schimio 4 
161 Sfegaf Hnnef 
162 Sfwarto Joſevh 
163 Sobanäfı Kasver 
164 Srita Stacoino 
165 Eirtger Autor 
165 Stein MI 
167 Stender Adolph 
168 Stern ? 
159 Strauf € 
170 Strum 


2 Suledı M 
178 Sujfterfa Karl 
174 Spvet Joſeph 
> Trauit Anno Frl 
6 Ienerlicht Jacob Reb 
7 Tietin A 2) 

TI htelen Peter 

179 Tſchuncky Erneſtiue 
130 Tſchupp Jacob 

181 Tuckler Albert 

182 Nlnanı 2 

185 Vaingärtner Anna Frl 
184 Van Hees W 

185 Vallert DEM 

388 Wagner Otto 

187 Watrall Geo 

188 Weil A Fr 

189 Wentzel Hermonn 
100 Mefiolet & 

191 Weil Moır 


17 
17 
17 
17 
’ 


195 Winede Luis 

196 Witſang Ida Fr 
197 Migel Earl 

198 Wönekhaus Bruno 
19° Wranfa Carl 


oo Wyſocti Stant 


eb Chas 
208 Biden Franf 
204 Zienler Ed 
205 Ziegler Fr 
205 Zitowa Anton 
207 Zimmermann kemt 
208 Zimmermann Joſerh 








* Die Grundbejiger und Bewohner 


der Weit Taylor und den angrenzenden 
Straßen werden heute Abend um balb 
acht Uhr in der Vernon Hall, 521 Veit 
Taylor Straße eine Berjammlung ab: 
halten, um bezüglih der Errichtung 
einer Brüde an der Taylor Str. umd 
des Baues einer Straßenbahn in ges 





‚nannter Straß berathen, bez. 























Rauert Bros, 
Nleederhändler 


und Snieder, 
191-195 North Ave., 


Ed von Burling Straat, 


18dzmiſe 





— 


H, GUNDLACH & SOHN, 
Höhe: und Teppich: Jeihäft, 


193-200 OST NORD-AVE. 


Tas arökte Lager anf der Norbfeite. Groß— 
artige Auswahl. Niedrigite Preiſe. Höfliche 
Kedienung. 5o3mmif3 


H. Gundlach & Sohn. 





Frouen welche ihrer Entbindung entgegen jehen, fin- 
dei eine gute Behandlung uud freundlide Aufnahnıe bet 
grau Baumeijter, 266 Förquer Str. Toflıv4 








Die folgenden Heirath3-Ficenzen wurden in 
ber Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

William F. Cooper, Catherine Polan. 

James Mahoney, Lydia Meany. 

John William Ellis, Katie Kimmell. 

Robert H. Hänlon, Alice Sullivan. 

John Johnſon, Amanda C. Erickſon. 

Horace A. Sibley, Gertrude E. Haugh. 

Edward MeCorry, Kate Conlon. 

John Burnik, Mary Bunskowska. 

Johann Will, Lizzie Hoffſtadt. 

Hermann C. W. Hardt, Pauline Kent. 

Baſaleel H. Edgar, Alice M. Hawkins. 

Adolph Helwig, Gertie Stift. 

Edward Wm. Knowlen, Kittie M. Heberle. 

George W. Ferris, Ir., Chriſtiana Reinhart. 

Guſtav Krauſe, Frida Voß. 

Albert Behr, Roſa Duſcher. 

Adolph Budich, Marie Rolicke. 

William Bennewati, Tillie Johnſon. 

Heury Olſon, Petrine Mathieſen. 

Johann Konorr, Dora Wendemuth. 

Ehriſtopher R. Robſon, Emma Malter, 

“ttas Karlſtrand, Mary C. Johnſon. 

John Stenwall, Ir. Alma Cronholm. 

James M. Holt, Frau Mary Roberts. 

Diedrich Sutting, Marie A. Schvein. 

Edward M. Pfeiffer, Alice Timmins. 

Willie E. Heldin, Lizzie Wheeler. 

Frank Groover, Ollie Nevens. 

Laurence Walſh, Kate Flynn. 

Mike Burke, Sophie Burke. 

George Brown, Mary White. 

Senn Lynch, Gatherine Lyous. 

Frank W. Braß, Charlotte E. Smith. 

Paulo Cirrentano, Chiaro Gentili. 

Garens Schipma, Annie Prunie. 

Michael Brophy, Suſie Lannigan. 

Guſtav Reuter, Mina Melcher. 

Michael Schneider, Paulinga Denzler. 

Anton Edsmore, Caroline Rear. 

— — 
Todesfälle. 

Im Nachiteheuden veröffentlichen wir Die 
Site der Dentichen, iiber deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geitern und heute 
Mittag Nachricht zuging : 

Zakob Dietrich (werunglüdt), 186 Milwau— 
fee Avenue; Eva Rose, 2949 Pyman Etr., 21 
Lage alt; Kohn Rothenburg, 590 Moore 
tr.,5 Monate 29 Tage alt; Emma Yange, 
15 Kames Ave,, 2 Jahr 9 Monate alt; 
iorence Willert, 2626 Matı Str., 17 Tage 
alt; Robert Edward Stadel, 837 Ferdinand 
cr, 7 Sage alt; Maud Nymaier, 406 W. 
Erie Zir., 14 Jahre 9 Monate alt; Kohn 
Kugowsfi, 710 17 Str., 2 Monate 14 Tage 
alt; Henry X. Schmeler, 889 W. 21. ©tr., 
30 Jahre alt (erhängte ſich); Ghartey Weikel, 
1614 State Str., 21 Tage alt ; Heinrich Bade, 
625. Haljted Str, 67 Jahre 4 Monate 
eit; Mathias Schürr, 4922 Aſhland Ape., 
v4 xabıe 6 Monate alt; rau N. E. Fiſchel, 
500 VBabaſh Ave., 24 Jahre alt. 


Ä 
1 


ui ⸗ ——— — — 
Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
ameit: John Korthaſe, für eine Cottage, 
"9. 981 W. 20 Straße, veranjchlagt auf 
81000; Auguſt Ecklow, vierjt. Wohnhaus und 
Laden, No. 75 Kay Straße, 89500 ; John W. 
„agon, 5 dreiſt. Wohnhäuſer und Yäden, 
"195. 431459 W. Lake Strafe, 820,000; 
2. P. Nobinjon, Cottage, Nos. 2807 Lowe 
Ape 823005, F. Boſtrum, Gottage, Wo. 
163 Diverien Straße, 81700: Kohn Kranz, 
Cottage, Io. 8544 Wallace Strafe, $1000; 
m, Foster, zmeift. Wohnhaus, No. 760 
W. Crie Strafe, 82000. 

— 9-2... 

Marttberidht. 

— Chicago, 11. Oft. 1889. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje: 

Rartofieln 25—80c per Bu. 
„rien ſüße Kartoffeln 82.50—2.75 per Brl. 
"Seite Bohnen, No. 1.,81.65—1.70 per Bu. 
‚mportirte Erbfen 81.65— 1.70; weiße 65c. 
Rothe Reten 75c—890c per Br. 
Weiße Rüben $1.00 per Brl. 
: omaten 50—60c per Bu. 
Amiebeln 81.00—1.25 per Bıl. 
Sellerie 10—15e. 
Kohl 82.00—8.00 per 100, 
BEER Kisce. 
Beſte Sorten 8—12c per Pfd. 
—— Früchte. 
Kochäpfel 81.2581.75 per Brl. Beſſere 
Sorten $2.00—2.50 per Brl. 
Apfelſinen 88-—8.25 per Kiſte. 
Eitronen variirend non 85.50—7 per Kiſte. 
— Butter. 
Elgin Rahmbutter 24Se per Pfd.; ge: 
tingere Sorten variirend von 19—2Xc. 


mA Käſe. 
‚vu Rahm-Käſe (Cheddar) 9--93c per 
">. ‚seinere Sorten 94—Däc per Pid. 
Abgerahmter Käje 7—8c per Bid. 
Beintrauben. 
Concord 25—30c per 10 Pid. Korb, 
Telawares 35c—40c per Korb. 
en Wild. 
tallard Enten 83,50 per Dizd. 
Nleine wilde Enten 81.25 per Dtzd. 
Schnepfen 81.00—1.25. 
Fleiſch. 
votes Kalbfleiſch —6e per Pfd.; gerin⸗ 
gere Qualität 3—4c per Pd. 
. , „Geflügel. 
Lebendige Küfen 7—T4e per Pfd.; alte Hüh⸗ 
ner i—rsc per Pid., Hähne de per Pid. 
„unge Enten de; alte 8cper Pfd. 
stuthühner P—94c per Pfb. 
driſche Eier 18—184c per Dib. 


u Den 

„0 1 Thimpthee 89.50—10.00, 

Gemiſcht 85.006,50. 

— Hafer. 

No. 2 nz 21-22}. 
uder. u 

Etüdenzuder ökc. ; Streu⸗ Beer 





SAM THE TAILOR 


175 Oft North Ave, zwiſchen Halfled und Burling St. 





Durd Vermittlung der „Abendpoft“ bechre ich mich, meinen Freunden und 
Kunden anzuzeigen, daß ih das größte und befte Lager von einheimi: 
ſchen und imporstirten Wolftoffen für die Schneiderei auf der ganzen 


Nordſeite habe, und daß ich Ahnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren Klei— 


Dungsitüden fparen kann. Niedrige Miethe und geringe Auslagen er- 


möglichen mir dies. 
und ausgezeichnetes Paſſen. 


Verſuchen Sie es mit mir. 


SH bürge für vorzügliche Arbeit 
Achtungsvoll, 


Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 


5. A. Sandels, Zuſchneidekünſtler. 


2odifasus 








' ' 
) 
Deutsches Theater in MeVicker's 
Direftion...... Richard, Welb und Wachsner. 
Geſchäftsführer Siegmund Selig. 
Sonntag, den 13. Oktober 1889: 


Wiederauftreten von Frl. Margaretha Albrecht. 
Debut v. Frl. MarieWiuteru. Hrn. @ Reiſchert. 


Der Monn in dionde, 


Poſſe mit Gefang in 5 Aften. 





Deutſches Theater 


Sonntag den 13. Dt. Das ſpannende Schamfpiel: 


„Die Bettierin von Marienberg”. 


(Struck by Lightning.) do, fr, ia,8 


freißergs Npern: Hans, 


Direltion Jean Wormſer. 
Sonntag den 13. Ditober. 





Lebensbild in 4 Aften. do, ſa, 8 





Concert und B 


veranstaltet vom 


Fiederkran Eintracht 


abgehalten am 
Sonntag, Den 13. Oft. 13859 


iu Der 


[3 0 2, Fa >) Me J 
Vorwärts Turn-Halle, 
Weit 12. Straßze. 

(7 Gintrttt 23 Cents @ Perſon. 
Anfana > Uhr Abends. 


n 


Tıdets find in der Turn-Halle nnd ber P. Thoeſen. 12. 
und Waller Str. zu haben. 110, do ſa⸗ 


Südweitieite Acht 

Südweſtſeite, Achtung! 

Sämmtliche Bewohner beſagten Bezirks, die 
gewillt ſind einer nen zu gründenden Arbeiter 
Loge beizutreten, möchten am 

Sonntag, den 13. Ottober, 

3 NUhr Nachmittaßs, in 937 Bine Island 
Ave. voriprechen. 


ii Im Auftrage Wichrerer. 


Wichtig für Kegler! 
Wiſhtig PIE Kegler! 
Die beite Kegelbahn der Nordſeite hefindet ſich 601 
und vom Saloon abgeſchloſſen worden. 110 ſa, 4t,3 
Alle Neune. 


Große Gröffnung 
von Charles Demme's 


4 hine NZ af 
Wein: n.Lagechier. irthſchaſl. 
Ich lade alle meine Freunde zu einem guten Lunch es 


und ift für die befte Bedienung aelorat. 


Ariegs: Wabaſh Avenue, 


Mufeum, zio. 14. u. 18.Str. | f \ 
| mit Root Tisch und Sampie Room billig zu verkaufen. 


| Ede Garpenter und Carroll Ave. imodi? 


FF” Von jekt ab täglich vjien 4 
don 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einjchliehlich 
Sonntags). Eintritt 50c, Kinder unter 15 Jahren 256. 


BUREAU DER CHICAGO 
Fandlords’ Pioierline Soriely 


371 Larrabee Sir. 12018 


Chas.S. Weaver, 


Advokat nnd Notar, 
OPERA HOUSE BUILDING, 

Ede Waſhington & Elarf St., Zimmer 619. 

Grundeigenthumstitel geprüft. 30flıns 


Dr. Ernit Pfennig, 


AR ZAHN-ARZT, 


13 Giybourm Ave. 
Beſte Gld- Füllungen und Gebiiie eine Speziolität. 
Zähne werden gefahr: und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 


Preise iosın? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Eche Bine Strafe, 
(über Binmenfelds Store), 19/6113 


a Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold: 
Füllungen S1 aufwärts. Ale anderen Füllungen 
50 Et3. Bis Sl. Ein Gebiß beite Zähne 88. Theil⸗Gebitz 
8,419. Alle andere Arbeit im Bernältnih. 


— — — — De 
E. Gramaiſer, 

anf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts: 

helferin, giebt über alle Frauen- und Kindertrant⸗ 


beiten unentgeltlich Austunft. 3231 South Halſted 
Str. 23jp, lu7 


Möbeln und 
Hanseinrichlungsgegenllände 


werden zu leichten Bedingungen umd zu PBaarprerien 

verkauft. Wenn Ihr ein Hans einrichten wollt, kommt 

und laßt Euch meine Preife geben, bevor Ihr Tauft, ich 

fanı Euch Geld jparen. 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
282 W. Madijon Str. 





mifabms 


F. J. DE BEER, 
Schneidermeiiter, 


536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 

bat gerade die neuejten Dujter für die kommende Herbſt · 

und Winte ailon erhalten. — Gute und veelle Arbeit 

bei billigen Preiſen. Reinigen und ae 
20, 


Die Melrooktan Manufact g Co, 
REDEN * 


574 Wells Str, 








A ee ER | Berlangt: Frauen und Mäd 
Der entlaffene Sträfling. 








| ter zu fommen. Mor. M. „Abeudpoit“. 3 











Kleine Anzeigen. 

Kleine „Verlangt““ uud „Geſucht““Au⸗ 

zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht uber⸗ 

ſteigt, nimmt die „Abeudpoſt““ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltiid auf. 





Berlangt: Männer und Knaben. 





Verlangt: „Ein junger Mann, um ein Fuhrwerk zıt 
beforgen., 347 W. 21. Straße, Schuhmacher. 3 
‚ Verlangt: Ein junger Mann zum Schlafen, auch mit 
Board. MW Elſton Avenue. 2 





Verlaugt: Ein anſtändiger Mann kann gutes Logis 


| erhalten mit Board und Beuutzung des Frontzimmers. 
Bil 


Aurora Turn: Dalle 


615 Yarrabee Sr‘, oben. 





Berlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room 1. 100,3m8 
— — — — 


Verlangt: Zwei „Boarders“ in einer Privat-Familie 
56 Samuel Str. 1,d.1,17 
j Verlanat: Ein guter deuticher Zunge. der Yuft hat, 
ern Geſchäft zu erlernen. 1036 Milwauktee Ave. bw 





chen. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3518 Halited Ste, im Saloon. imodi2 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; Gelegen: 
heit geboten, das Kleidermachen zu erlernen. Muß zu 
Haufe ſchlafen. Näheres 547 Scdawid Sir. 2 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Leite Hausar: 
beit und auf Kinder acht zu geben; muß zu Hauſe ſchla— 
ſen. 1323 N. Halfted Str., obenauf. 3 





Verlanat: Mädchen für leicht zu erfernende Maſchi— 
nen=Ntäharbeit. Stetige Arbeit und guter Lohn. 578 
N. Martet Str., nahe North Ave. 3 
_ Berlangt: Gin deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbert. Nachzufragen tm Laden No. 42, sl. Str. 
Guter Lohn. Toföt4 
Stellusigen juhen: Männer. 





Geſucht: Ein jnnger Mann, der qut mit Pferden um— 


zugehen wer, fucht Stellung. Offerten 9. R. „Abend— 
| poit". 2 


Geiudit: Ein junger, ftrebiamer Schweizer jucht bei 
acringen Lohnanſprüchen Beſchäftigung in einer Küche 
oder Reſtaurant oder fonjtige Arbeit. Offerten nad 
John Kod), 150 0. Indiana Sr. 3 

Geſucht: Einer der der deutſchen und böhmtichen 
Eprade mächtig iſt. ſucht im irgend einem Gejchäfte un— 


Geſucht: Ein verheiratheter junger Mann, der lange 


Backerwagen getrieben hat. wünſcht ähnliche Beſchäffi 


gung. Adr., F. Sh., 357 24. Straße, hiaten. 8 
Geſucht: Ein ingenieur und Feuermaun, 8 Jahre 
Erfahrung, ſucht Beſchäftigung. Adr., No. 496 Yarrar 
bee Str. 3 


Geſucht: Ein verläßlicher und derherratheter Mau 
in den vierziger Jahren, ſucht eine Stelle als Watchmann 
oder irgend welche Beſchäftigung in einer Fabrit. Abreſſe: 


I 3. 8. Abendpojit.” #j1 


Derlangt: Pläge zum Krautſchneiden; beſte Ardeit 
und feiner Schnitt gorantirt, ſowie Galcomining. John 


. ö | $. Schüler, 197 3 Xsfand Ir — 
Wells Str., nabe North Avc., diejelbe tit verlängert © Schüßler. 197 Bine Island Ave. Iosın? 


H. Panizza empfiehlt ſich als Muſiker für 


54 6. Chicago Ave do. fr,in,3 


Stellungen fuhen: Frauen, 
_ Perfecte Kleidermagperin empfiehlt ſich. 547 Sedawirt 
or. 2 


Geſucht: Ein Mädchen fucht Stellung für gewöhnliche 
Hausarbeit. Kafitz, 197 Mohawt Str. 3 
Geſucht: Als faihionable Aleidermagerin empfiehlt 
ſich Johanna Liesgang, 555 Yarrabee Str. ſ.mo di,3 

Eine deutſche Frau wüunſcht außer dem Hauſe zu 
waſchen. 280 ©. Morgan Str. f,jınol 





Geſucht: Zwei Frauen Sucher Wäſche ins Haus zu 


! nehmen, übernehmen auch, Offices und Stores zu reini— 


gen. Offerte: 48, „Abendpoit”. nn, d, 5,17 


Haufe und Berfaufs- Angebote. 


Berfaufe: und Nermicthsnanzeigen, Ber: 


| toren‘, „Gefunden“ und ähnlihe Annoncen, 
2 | foiten 1 Gent Das Wort. 


Zu verkaufen: Ein alt etablirter qut gehender Saloon 


Zu verlaufen: Ein alter, an guter Straße gelegener 
und aut zahleuder Frucht-Store, billig, Eigenthümer 
erbietet fich den etwaigen Käufer einzuarbeiten. 193 ©. 
Halſted Str. 3 


Zu verfanfen: Gut gehendes Kojthaus nebjt Wirtb- 
Schaft in den Stod PYards. Nachzufragen 4058 ©. 
State Str. 1lolwl 
Zu verkaufen: Gin Parlor-Set, Kommode und Ofen 
und verigpedene andere Hausgegenftände G. Schacffer, 
145 Milwantee Ave. 100, 108 


Zu verfaufen: &d-Saloon, nächte Thür von großer 
Tanzballe. Kranfheıt der Grund des Verkanfs. 3456 
State Str. 100,1m,8 


Bevor man fauft, jehe man fi unſer Tager von 
Partor-Menblement an und ſchicke zum Aufpolftern nach 
281 Wabaſh Aven Ecke Yan Buren Str. Obw7 


Mir führen Spezialitäten in Parlor-Möbeln, Toilets 
ten⸗Gegenſtanden in 281 Wabatb Ave. 4 
Zimmer und Wohnungen, 

Zu vermiethen:_ Ein freundliches, möblirte3 Zimmer, 
in einer Privat - yamtlıe, am 1 oder 2 Herren. 6 Star 
Str., Ede Sodgqmid Str., 2. Floor linfs. \,no,3 


Zu vermiethen: Möbdilrtes Zimmer mit Ofen, billig 
55 Emma Str rl 


Zu vermiethen; Ein hübſches warmes. Summer mit 
Koit au 2 anjtändige Herren. 290 Wells Str. 1. Flatt. 
1 


Zu permietben: Eine Wohnung mit 5 Zimmern. ©. 
Schaeffer, 145 Milwaufee Ave. 100,1m,8 





Zu vermiethen: 6 Zimmer⸗Cottage 812 und 5 Zim⸗ 
mer: zlat #10. 668 Auguita Str., nahe Weitern Ave. 
lvo, 1,8 


Zu vermietben: Schöne billige Wohnung. No. 327 
W. Fivijion Str. do, ft,ia,8 
Zu vermiethen: Peter Krohns Halle, Ecke Desplarnes 
Str. und Milwaukee Ave., für Verſammlungen, Bälle, 
Hocbzeiten, Parties, u. j. w. Solms 








Ein junger Mann kann Koſt erhalten. $4 pro Woche 
init Waſche. 413 N. Paulina Str., oben. 3 








GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu den nied⸗ 


rigften Zinfen. 
21j1j6 


r.= 
a 





„ann it in der Heinften Hütte, 
Für ein glücklich liebend Paar.“ 








Schiller, 


Und ein glücklich liebend Paar 


faun Teinen befferen Platz finden, um jid) eine Cottage zu bauen, als in 


WARD.. : 
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sm ADı50» 


GROSSE 


⸗ 
N 


ntiche Freie 


Sonntag, den I3. Oktober 1889, 


um 1 Uhr 15 Minuten, 


SL DEZ — 


rcurſion 


nach dieſer ſchönſten aller Subdiviſions, 


in der die meiſten Käufer Deutſche ſind, welcher Umſtand poſitiv die Garantie giebt, daß man 
angenehme Nachbarn findet und daß die von ihnen errichteten Gebäude gut und Dauerhaft 


fein werden. 





Lage und Befchreibung. 


Avondale ift in zwanzia Minuten Fahrt vom Wells Str.:Depot Der Chicago & North: 


weſtern-Eiſenbahn zu erreichen. 


Hier ersffnete ich vor einem Jahre meine berühmte Erfte 


Unter den Linden Mpdition und in Drei Monaten wurden über 7009 Bauftellen verkauft. 
Jene Bauſtellen find heute $450 and michr werth, was cine Zunahme Des Werthes don 50 


Prozent in einem Jahre bedeutet. 


Dies ift Den vielfachen Verbeſſerungen zuzujchreiben, 


‚welche von mir vorgenommen wurden, und Dem ſchnellen Bauen Der Käufer, Diejelbe ſchnelle 
Werthzunahme, daſſelbe ſchnelle Bauen Der Käufer ift in dieſer zweiten Addition wahrzu— 
nehmen, welche ſich gerade weſtlich von Der erſten befindet, und in welcher bereits Seitenwege 
in allen Strafen, Schattenbäume in der Front einer jeden Lot und gradirte Strafen find. 


Aſſe Lollen ſind in der Jähe vom Bahndel, Schulen, Kirchen, Slores n. J. m. 


An Diefem Stadttheile wurden in dem letzten Jahre über 1500 Säufer gebaut, Die don 


etwa 5000 Perſonen bewohnt werden. 


Befihtigung dieſes Grundeigenthums anzuſpornen. 


Warum geht Ihr nicht mit diejer 
= Großen Streien Ercurjion Morgen. 3 


Züge verlaflen das Wells Str.: Depot 1 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 


Freie Fahrkarten find Den Nummern Der heutigen Zeitung beigegeben. 


Dieje Thatſache allein follte genügen, Euch fofort zur 


Auherdem 


fönuen Fahrkarten auf dem Depot eriangt werden, 10 Minuten vor Abgang des Zuges. 


Ss.ED. GR 


oOSSs, 


Der größte Arundeigentfuns-Händfer in der Welt, 
S. E. Ecke Dearborn & Randolph Str. 


24,000 Grundftüde verkauft, 6000 Häuſer find von mir gebaut und verfauft worden und 15 
blühende Städte und Ortihaiten in I Jahren durch mich catitanden, 














Brauchen Sie Geld? 


Aft das der Fall, jo borgen Sie nicht, ehe Sie unſere 
Raten geiehen haben,. welche die niedrigſten find für 
jede beliebige Summe, von 810 bis 810,000 

Wir leihen auf Grundbefig, Möbel, Pianos Pferde, 
Wagen, Lagerhaus-QUuittungen und beivegliches Eigen⸗ 
thum jeder Art zu jedem Betrage, bei den denkbar nied⸗ 
rigften Zinjen und ohne Aufiehen oder Fortſchaffung 
des Eigenthums. Anleihen auf Möbel und alle fahr- 
bare Habe können nah Wunſch ausgedehnt oder aud 

u jeder Zeit ganz oder theilweite abgezahlt werden. 
Retne Kommiffion im Voraus. Der Borger erhält den 
vollen Betrag deö Darlehens und bezahlt dafür nnr, jo 
lange er es behält. Es wird lobnend für Sie fein, uns 
zu deſuchen. wenn Sie ein Darlehen wunſchen. 
Chicago Mortgage LoanGo., 86 LaSalle Str. 
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GELD 


part, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
Stpiichended, nach oder von Deutichland Fauit. 
Ic beiördere Vaſſagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam, 

avre, Baris, Stettin zc. via New Yort oder 

altimore. PVaflagiere nah Gurcpa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen lafien will, 
ann es nur in jeinem Intereſſe finden, bei mir reis 
farten zu löien. utunft der PRaflagiere in 
Chicago fteis rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur vo 


.‚ANTON BOENERT, 
92 2a * Betr. 


WE irn et lhenn 





un. = 





W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 
Zinſen erlaubt für alte Sparhinterlegungen. 
Grundeigenthums-Hypotheken gekauft 

und verfauft. 183m? 

No. 336 Divifion Straße. 
er’ Vennies, Nickels und andere Scheide: 

mänze, gut eingerollt, faun in unjerer Office 


eingewedhielt werden. „‚Abeudpoit‘, 92 
Fünite Avenne. 2 
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Der Bagnoſträfling 


SenfationNoman von Adolphe Belos, 


(5. Fortießung.) 

Berard vergaß auf einen Augenblid 
feine Lage. Der Erfinder zeigte fich 
wieder. 

a, mein Herr, antwortete er, und 
feine Stimme wurde lebhaft; es iſt ein 
aujergewöhnliches Produkt, das ich in 
der leßten Zeit zuſammengeſetzt, erfun— 
den habe....es kann der Wiſſenſchaft 
bedeutende Dienfte leiften, zur Spren— 
gung von Deinen, zur Durchitehung von 
Bergen, zur Zertrümmerung jeglichen 
Hindernijjes ed ijt zebnmal wirkſa— 
mer, zehnmal erplodirfähiger als das 
Dynamit. 

Plötzlich hielt er bebend, vernichtet 
inne. Gr begriff, daß er eben jelbit 
neue Waffen gegen fich geichiniedet hatte, 

Cr J >» er Poli: 

In der That bemerkte auch der Polis 
jeicommifjar: 

Und Sie beharren darauf, zu leugnen ? 
Ueberlegen Sie doch, Alles 
ipricht dafür, daß Sie, gewaltthätigen, 
jähzornigen Charakters, mit „Ihrem neuen 
und fchredlichen Product au ihm Die 
Probe gemacht haben. 

Nein! nein! nein! fehrie Berard von 
Neuem, indem er ganz vergaß, daß jeine 
Tochter ihn hören könnte, 

Eorbin war in dieſem Augenblick zu 
dem Commifjar getreten. 

Würde es Ahnen belieben, Herr, fragte 
er mit leijer Stimme, einen Blid auf 
diejes Papier zu werfen, das ich vor zwei 
Stunden den feuer entrijjen habe? Ich 
giaube, es dürjte von großem Intereſſ 
ſein. 

Geben Sie her! 

Es war der Entwurf eines Briefes, 
der ganz von Berards Hand geſchrieben 
war, wie man ſich überzeugen konnte, 
‚wenn man denjelben neben die in dent 
Salon zerjtreut liegenden Manujcripte 
bielt. Die Flamme hatte einige Worte 
ansgewiſcht; aber es'war leicht, fie wie: 
der herzuitellen, und binnen wenigen Ge: 
cunden las der Polizeicommiſſar fließend 
das Folgende: 

„Sie find im Unrecht, mich nicht 
glimpflicher zu behandeln. Sie wiſſen 
nicht, über welche Macht ich verfüge, 
welche Gewalt die Wiſſenſchaft in meinen 
Dienjt ſtellt. Wenn ich wollte, könnte 
ih mit einem einzigen Schlage alle Häu— 
fer, die Sie bejiten, in Aſche legen, Ihr 
Hotel hier, Ihre Paläfte in Rußland — 
fönnte alle Bergwerke in die Luft ſpren— 
gen, welche Ihnen die Millionen brin— 
gen, über die Sie gebieten. Ah! Sie 
jollten rechnen mit einem anne, wie 
ich es bin, und mich nicht als Feind be— 
handeln,“ 

Ich begreife, daß Sie die Abſicht hat: 
ten, diejes Papier zu verbrennen, ſagte 
der Beamte, indent er feine Xectitre be— 
endigte. Ohne Zweifel ijt dies das Con— 
copt zu einem Briefe, weichen Sie früher 
Ion an den Fürften Laviſine gejchrieben 
haben ? 

Sa, ſprach Berard leiſe. 

Ste haben den Brief abgeſchickt? 

Vor etwa acht Wochen. 

Er enthielt in der That die Drohun: 
gen, auf welche Sie in Ihrem heutigen 
Briefe anjpielen. Und Sie jind über: 
raſcht geweſen, daß der Fürft fich dann 
aller Rückſichten begeben hat? Daß er 
Sie aus ſeinem Hauſe hat entfernen laſ— 
fen wollen? Sie hätten fih im Gegen: 
theil wundern müſſen, daß er mir Diejen 
Brief nicht früher behändigt hat. Er 
hat Ihre Drohungen mißachtet; dieſe 
Mißachtung koſtet ihm das Leben. Ich 
brauche nichts weiter, dieſer letzte Brief 
genügt mir. Meine Feſtſtellungen ſind 
beendigt! 

In dem Augeublick, als er dieſe Worte 
ausſprach, that jich eine der zu dem Zim— 
mer führenden Thüren auf und Johanna 
Berard erſchien anf der Schwelle, 

XIV, 

Sohanna Berard verdiente den ihr ges 
wordenen Beinamen „Königin der Schön: 
heit“. Blondes Haar, von einem intenji: 
ven Goldblond, umrahmte ihr für ge: 
wöhnlich ein wenig blafjes Geſicht, das 
aber bei der geringiten Grregung vom 
Blut gefärht wurde. Sie hatte eine 
hohe Stirn, eine ariechiiche Naſe von 
einer hohen Reinheit der Linien, tiefblaue, 
langgejchweifte Augen mit langen Wim: 
pern, mit einer unendligen Sanftmuth 
und wunderbar geformten Lippen. 

Sie war durd) das Geräuſch der Män— 
nerjtimmen jäb aus ihrem Schlaf er: 
wacht, war bajtig aus ihrem Bett ges 
Iprungen, hatte fich eilig mit einem weiß: 
wollenen Hausrod bekleidet und die Thür 
zu dem Zimmer geöfinet. 

Sie blieb erröthend, erſchreckt ftchen, 
als fie alle dieje Leute erhlicte, und war 
Ihon im Begriff, wieder zurüdzutreten, 
Aber da traf ihr Blick auf die zitternde, 
gebeugte Gejtalt des Vaters, auf fein 
blajjes Antlig; und ohne fich um die 
neben ihm jtehenden Männer zu beküm— 
mern, eilte fie auf ihn zu und erariff 
feine Hände. S 

Was ijt denn 105? Was ift dir denn? 
Was geht denn vor? fragte fie mit Leb— 
baftigteit. 

‚Er gab feine Antwort. Er wagte 
nit zu antworten. Er konnte nicht 
antworten, 

Hierauf wendete fie fi zu allen dieſen 
Unbelannten. 

Sie ftanden ſchweigend da. 

Ha, id will es wiſſen — ic; will! vief 
fie aus. 

Zu gleicher Zeit verſchwand der auf 
ihrem Geſicht liegende ſchmerzhafte Aus: 
drud; ihr Blidk hellte ſich auf, ihre 
Zähne bligten unter ihren aufgemörfenen 
Lippen. Das junge Mädchen trat zurück, 
um dem emergijchen, wiſſensdurſtigen 
Weibe Platz zu maden. 

Der Polizeicommifjar, der ſich einer 
heftigen Bewegung beim -Anbli® dieſer 
berüdenden Schönheit nicht erwehren 
tonnte, mochte feinen allzu graujamen 
Streich gegen die Sragerin führen, war 
aber auderjeit3 au von dem Wunſche 
bejeelt, jein Wert zu volführen, durch 


ar 
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Stadtviertel ein ernſtes Ereigniß geſche— 
hen, und ich mußte mich in meiner Eigen— 
ſchaft als Polizeicommiſſar der Mühe 
einer Unterſuchung unterziehen. Ihr 
Vater war in der Lage, einige Aufklä— 
rung zu geben, ich habe ihn deshalb auf: 
gejucht. 

Bon welchem Greignig fpreden Sie 
denn, mein Herr? 

Der Fürft Yavifine, der Beſitzer dieſes 
Haufes, in welchem Sie wohnen und den 
Sie dem Namen nach kennen, iſt focben 
ermordet worden. 

Und mich beichuldigt man, ihn getödtet 
zu heben! jchrie Berard, indem er fid) 
plößlich aufrichtete, Die Hände jeiner 
Tochter ergriff und ihr voll in's Angejicht 
ſchaute. 

Du — du! rief ſie. 

Dann wendete ſie ſich zu dem Polizei— 
commiſſar, zu allen Leuten, welche an— 
weſend waren und rief mit hocherhobenem 
Haupte: 


Woher kann nur ein ſolcher Verdacht ent— 
jtehen?....Weldde Momente haben Sie 
"gejammelt, die Ahnen die Anklage meines 
Vaters geftatten ? 

Berard war's, welcher antwortete, 
Als er fich mit einer ſolchen Kraft ver: 
theidigt jei, Lehrte jein Muth zurück. 

Sie lagen mich an, ſprach er... .weil 
ich früher....an einem Yiebertage.... 
du weißt es ja, denn du kennſt ja alle 
meine Handlungen....alle meine Ge— 
danfen....den Fürſten Laviſine bedroht 
habe. 

Du haft unrecht gethan, ich habe es 
dir gejagt, erwiderte fie mit einer kurzen 
Betonung, aber von der Drohung zur 
Ausführung ift ein weiter Schritt.... 
Weiter! Sage mir Alles, die ganze 
Wahrheit, ohne etwas zu verheimlichen. 
Ich will Alles wiljen, Damit ich dic) beſſer 
vertheidigen kann. 

Ich habe ihm erſt heute wieder ge: 
ſchrieben, ſprach Berard weiter....ich 
hatte den Kopf verloren bei dem Gedan— 
ken, daß morgen alle meine mir ſo theu— 
ren Möbel verkauft werden ſollten, daß 
ich dies Haus verlaſſen müßte, wo deine 
Mutter geſtorben iſt. 

Du haft ihm in dieſem Briefe wiederum 
gedroht? fragte jie. 

Nein. Es wer nur von mir in dem 
Briefe die Nede.... Ich habe gejagt, dag 
ih mich zu einer außergewöhnlichen 
Handlung hinreigen laſſen würde. 

Warum bajt du mir davon nichts ge: 
jagt? 

Du würdejt mich geſcholten haben, 

Sa, ſicher. 

Dann warjt du ermüdet durch alle dieſe 
Vorkehrungen zum Umzug; du bijt früh: 
zeitig in deine Stube gegangen, 

Das ijt wahr. Aber, fuhr fie fort, 
das find Doch nicht alle Beweije? Was 
liegt noch vor gegen dich? 

Der Fürft ıft durch eine Dynamit: 
bombe zerjchmettert worden....und du 
weißt, welchen Arbeiten ich mich vorzugs⸗ 
weije wide. 

Das ijt Alles? 

Alles. 

XV, 

Sie jtand aufrecht neben ihrem Bater 
und gegen ihn gelehnt. Durch eine große 
MWillensfeftigkeit war es ihr gelungen, 
ihrer Stimme einen ruhigen Klang zu 
geben, und fie ſprach jegt zu dem Com: 
miſſar: 

Mein Herr, ich weiß nicht, was mein 
Vater Ihnen hat antworten können. Im 
Zorn über die gegen ihn gerichtete An— 
klage hat er ſich vielleicht ſehr unglücklich 
vertheidigt.... Laſſen Sie mich feine Vers 
theidigung führen; laſſen Sie mid 
Ihnen jagen, wer und was er ijt, und 
all’ Ihr Argwohn wird verſchwinden. 

Spreden Sie, Fräulein. Das Pu— 
blikum irrt fi, wenn es glaubt, daß 
wir allein die Pflicht haben, die Verbre— 
her ausfindig zu machen, Die Wahr: 
heit ijt'3, die wir juchen, und wir jind 
glüklich, wenn es uns gelingt, die Un: 
ſchuld eines Menfchen zu erweiien. 

Wohlan, mein Herr! begann jie, in: 
dem fie verjuchte, zu lächeln; Sie jtehen 
einem ganz Unſchuldigen gegenüber, dem 
unjchuldigiten Menſchen, der jemals auf 
Erden gelebt hat... .unjchuldig des Der: 
brechens, deijen man ihn antlagt, un: 
Ihuldig in allen feinen Handlungen, 
unjhuldig in jeinem ganzen Leben.... 
Ich kenne ihn durch meine arme Mutter, 
die ihn jo gut kannte, die mir unaufhör: 
lich von ihn erzählte und mir am Ende 
ihrer langen Krankheit fagte: „Wenn 
ich nicht mehr fein werde, liebe ihn, be— 
Ihüte tn, pflege ign, den theuren Va— 
ter. Er vermöchte deiner Fürjorge, dei: 
ner Liebe nicht zu entbehren....Be: 
handle ihn jo, als ob er dein Kind 
wäre,” 


Sie hielt inne, trod'nete eine Thräne,” 


Ber aus ihren Augen rann, und fuhr 
ort: 

Ya, ein Kind....’ch fage es und 
meine Mutter jagte es ebenfalls... .ein 
Kind mit jeinem Zorn, jeinen durch ein 
Lächeln, ein freundliches Wort, einen 
Kup bejänftigten Aufwallungen.... Er 
hat den Kürften bedroht. Er hat es mir 
gejagt, ich habe ihn gejcholten — und jah 
ihn weinen bei dem Gedanken, daß man 
feine Drohungen ernjt nehmen könnte! 
Und warum ijt er in jeinem Alter gewalt: 
thätig und janft zugleich, nervös im 
Vebermaß?.... Weil er gearbeitet bat 
jein ganzes Leben lang, gearbeitet mit 
dem Geijte, mit dem Herzen, ohne Ruhe, 
ohne Unterlaß, ohne Klage....Er fitst 
immer vor dieſem Schreibtiſch dort, in 
feine Arbeiten, jeine Manujcripte ver: 
tieft, mit gebeugtem Haupte, fieberhaften 
Blick ſuchend, immerfort juchend und 
nur träumend von neuen Entdeckungen. 
Nicht die Glücksgüter ſind's, die er als 
Reſultat ſieht, als Belohnung für ſeine 
ewige Arbeit. Er denkt an ſie nur dann, 
wenn ich zu ihm jagen muß:- „Vater, es 
ift fein Geld im Haufe, und wir müljen 
doch efjen!* Nicht der Ruhm ift es, den 
er erjtrebt; er iſt befcheiden, jeine Le⸗ 
bensgewohnheiten find ſchlicht. Wenn 
Sie wüßten, wie läftig es ihm jein würde, 


bekannt, berühmt zu jein, von den Men: 
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Dienfte der Allgemeinheit machen kann. 
Und dieje Gedanken ſind's, die ihn ohne 
Unterlaß beſchäftigen, dieſe fortwähren: 
den Arbeiten erhöhen feine nervöje Reiz: 
barkeit, treiben ihn zeitweife zur Heftig— 
feit. Aber das dauert nicht lange, mein 
Herr, das dauert nicht lange. Ich weiß 
ihn zu berubigen.... 

Sie legte einen Arm um den Hals 
ihres Vaters, und an ihn gelehnt, ihn 
mit einem langen Blick betrachtend, fuhr 
fie fort: 

Und wenn ich ihn Liebe, wenn ich ihn 
pjlege, jo dankt er mir's überreih, Gr 
beſitzt eine Liebe zu mir, von welcher Sie 
teinen Begriff haben, Zu mir ifternur 
janftmüthig, niemals befällt ihn eine 
zornige Negung. Er könnte gar nicht 
ärgerlich) werden auf jeine angebetete 
Toter. Er iſt's, dev mich auferzogen 
bat, der mich unterrichtet hat. Ich bin 
niemals in eine Schule gegangen, ich bin 
niemals von ihn gewichen. Cr hat mid) 
Alles gelehrt, die Sprachen, die Wiſſen— 
ſchaften. . . IIch verdanfe ihm Alles! 
Welch' eine ſtündliche, welch' eine unend— 
liche Liebe! Wenn er heute noch arm iſt, 
jo trage ich daran die Schuld; er hat 
mir feine Stellung, jeine Zukunft ge: 
opfert. Man wollte ihm erjt kürzlich 
nad Guyana ſenden, wo er bedeutende 
Bergwerke leiten jollte. Man bot ihm 
25,000 Francs pro Jahr und einen Ge: 
vinnantheil anı Unternehmen. Gr hat 
das Anerbieten ausgejchlagen, weil er 
jürchtete, daß ich das Klima diejes Lan— 
des nicht vertragen würde, und weil er 
mich nicht allein hier zurücklaſſen wollte, 
Gr hat einen kummervollen Leben an 
meiner Seite den Vorzug gegeben, ev 
wacht bejtändig über mich, wie ich auch 
über ihn wache.... Er iſt jo gut, er ift 
jo gut! 

Sie hielt hier abermals inne, verlieg 
ihren Vater und trat zu dem Polizeicom: 
miſſar: 

Verzeihen Sie, mein Herr, verzeihen 
Sie! Ich habe zu lange von ihm, von 
mir geſprochen! Aber Sie mußten ihn 
doch kennen lernen....Sie haben ihn 
eines Verbrechens angeklagt, Sie haben 
ihn eines Verbrechens für fähig gehalten, 
Da habe ih Ihnen, um Ihnen Ihren 
Irrthum zu beweijen, jein Yeben, jeine 
Yebensweije erzählt; Hatte Ihnen gejagt: 
jo ilt der Mann, jo ijt jein Herz.... 
Aber das genügt Ihnen nit! Gieglau: 
ben gegen ihn Verdachtsmomente, Be: 
weije gejammtelt zu haben.... Nun! jo 
erörtern Sie diejelben! Sie heben mir 
joeben gefagt: „Sch ſuche die Wahrheit“. 
Wünſchen Sie, daß wir die Wahrheit 
zufammen fürhen?.... Sie können einer 
Tochter nicht verwehren, ihren Vater zu 
vertheidigen. Sagen Sie, mein Herr! 
wünjchen Sie das? 

Meinetwegen, Fräulein! 

Unter dem Eindruck diefer überzen- 
gungsfräftigen, hinreigenden Worte, ge: 
feijelt von dent Reiz Diejer erhabenen 
Schönheit, waren ihm alle jeine Zweifel 
wiedergefehrt. Er gab Eorbin und den 
beiden Sicherheitsbeamten einen Wink, 
fih in das benachbarte Zimmer zurückzu— 
ziehen und blieb mit feinem Gecretär, 
Berard und deſſen Tochter allein, 
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Sie hatte ihren Vater genöthigt, fich 
auf das Kanapee zu jeten, und jetste jich 
neben ihn, dein Commijjär, weldem ſie 
einen Stuhl angeboten hatte, gegenüber. 
Mit einer jehr ruhigen Stimme nahın 
fie das Geſpräch wieder auf. 

Denn ich feititellen Eönnte, daß mein 
Vater, als das Verbrechen begangen 
wurde, bei mir gewejen ift, was würde 
dann gefchehen ? 

Ein ganz ficheres Alibi, das auf un: 
anfechtbaren Zeugniffen ruht, macht in 
der Tegel alle anderen Verdachtsmomente 
hinfällig. Aber in diefem Falle iſt es 
doch natürlicher, daß ich Sie befrage... 
Wollen Sie mir antworten mit aller 
Aufrichtigkeit ? 

Gewiß, mein Herr. Ich ſpreche im: 
mer die Wehrheit, möge fommen, was 
da wolle. 

Um welche Stunde ift Ihr Water 
gejtern ausgegangen ? 

Genau um vier Uhr. . . . Ich kann mich 


nicht irren, ich habe auf die Uhr geſehen 


und zu ihm gejagt: „Beeile dich! Die 
Expedition wird geichlojjen werden.“ 

Wo ging er hin? 

Zu dem Executor des Fürflen Laviſine, 
um einen Aufichub der über uns ver: 
hängten Berfteigerung zu erbitten, 

Das ftimmt in der That mit dem an 
den Fürften gerichteten Briefe überein. 

Er fuhr fort: 

Trug Ahr Vater in dem Augenblicde 
feines ;ortganges etwas Umfängliches 
bei jich ? 

Ja, Bücher, nad) jeiner Gewohnheit. 
Ich habe fie ihm nach dem Eſſen aus der 
Taſche feines Nodes gezogen.... Da 
find fie. 

est, Fräulein, beantworten Sie noch 
diefe wichtige Trage und Lafjen Sie ſich 
Zeit zur leberlegung: Um welche Zeit 
iſt Ihr Vater zurüdgefehrt ? 

Ich babe keine Ueberlegung nöthig. 
Er iſt ungefähr fünf Minuten vor ſieben 
Uhr heimgekehrt. Wir ſetzen uns immer 
präcis um ſieben Uhr zum Eſſen, und 
ich habe nicht bemerkt, daß er ſich verſpä— 
tet hätte. 

Sie wiſſen das beſtimmt? 

Ja, mein Herr. 

Das iſt ſehr günſtig, denn der Fürſt 
iſt genau um ſieben Uhr ermordet wor— 
den, 

Er ſchien erfreut zu fein über dieje 
Antworten, die indejjen einen Theil ſei— 
ner Deweisaufnahme zu zerjtören jchie= 
nen. Aber plögli trat der Beamte 
in ihm hervor. Er zog feine Uhr aus 
der Taſche, warf einen Blick darauf und 
jagte: 

Unglüdlicherweije geht Ihre Uhr zehn 
Minuten nad.... und ich bin verpflich: 
tet, das zu conftatiren.... Dieje Diffe: 
renz von zehn Minuten hat für Ihren 
Bater ausgereicht, um hierher zu gelane 

en. 
; Nachdem er den Fürften Lavifine er: 
morbet bat, nicht wahr? vollendete jie 
mit Lebbaftigkeit.... Und nachdem er 
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mir gegenüber, jeiner Tochter gegenüber 
....gefpeift! 

Beſaß er wirklich feine ganze Geiſtes— 
gegenwart, jeine volle Kaltblütigkeit, 
Herr? 

Seine Geiftesgegenwart gewiß. Seine 
Kaltblütigfeit, nein. Er ſchalt auf den 
Fürſten, er beklagte die Rückſichtsloſigkeit 
desjelbeu, er verfluchte ihn Wenn er 
ihn getödtet hätte, würde jein Zorn nicht 
beruhigt gewejen fein ? 

Das ijt richtig; aber es war Niemand 
bei Ihrem Eſſen anweſend! es hat Nie: 
mand Ihren Vater gefehen, gehört, be: 
obachtet. 

Ja, doch, mein Herr! ich. 

O! Ihr Urtheil mird discutirt wer— 
den! Sie ſind in dieſer Frage zu ſehr 
intereſſirt. 

Ohne den Muth zu verlieren, bemühte 
Fräulein Berard ſich, neue Einwände, 
neue Gründe zur Bekämpfung ihres 
Gegners zu ſinden. Sie glaubte deren 
ohne Zweifel gefunden zu haben, denn 
ſie ſagte, nach Verlauf eines Augen— 
blickes: 

Der Fürſt Laviſine iſt —nicht wahr, fo 
ſagte man mir doch, — durch eine Bombe 
zerſchmettert worden? 

Ja, mein Fräulein. 

Und da mein Vater ſich während ſeines 
ganzen Lebens mit Chemie beſchäftigt, 


da er alle zerſtörenden Materien, Stoffe, 


Flüſſigkeiten ſtudirt, ſogar deren erfün— 
den hat.... denn ich kenne alle feine 
Arbeiten.... erſt kürzlich ein neues 
Frplofivpräparat.... jo ſchließen Sie, 
das er die Bombe geichleudert hat.... 
Aber diefe Bombe — wo jollte er fie her: 
genommen, wo fie fabricirt haben? wer 
it der Arbeiter, dev fie ihm gefertigt 
| Nenn ein Menfch durch einen 
Viſtolenſchuß getödtet worden ift, und 
Sie fünden blos Bulver an der dieſer 
That verdbächtigen Berjun: würde Ihnen 
das genügen? Nein! Sie werden fich 
doch mit der Waſſe ſelbſt, mit dem Piſtol 
ebenfals bejchäftigen.... Sie werben 
wijjen wollen, von woher es ſtammt, von 
woher es ausgeht. Wohlan! ich wieder: 
hole meine vage: wo bat fich mein 
Vater diefe Bombe verjchafft? wie gerieth 
fie in jeine Hände? wie trug er fie? 
Werden Ste durch diefen Einwand nicht 
betroffen, mein Herr? 

Ganz ficher erniangelt er des Merthes 
nicht, und er wird Berückſichtigung fin: 
den, Fräulein, 

Der Neiz, welden die Schönheit des 
Mädchens auf ihn übte, ſetzte feine Wir: 
fung fort. Johanna Berard hatte au: 
genicheinlich das Herz des Commiljärs 
erobert. 

In diefem Augenblid öffnete der Poli: 
zeiinfpector behutjam die Thür des Zim— 
mers. ß 
Was wollen Sie, Corbin? fragte ihn 
jein Borgejegter, ſobald er jeiner anſich— 
tig wurde. 

Ich möchte Ihnen von einer jehr gra= 
pirenden Entdeckung Mittheilung machen, 
Herr. 


Spreden Sie — id) höre. 


XVII. 

Alſo aufgefordert, begann der Inſpee— 
tor, indem er ſich an den Polizeicommij: 
far wendete: 

Sch habe ſoeben, da ich unbeihäftigt 
war, mechaniſch einen Kleinen Schrant 
geöffnet, der fich in dem Vorzimmer be: 
findet. Er war angefüllt mit Kleidern 
und Schubzeug und ich hielt es für an: 
gezeigt, das genaue Map diejer Schuhe 
zu nehmen. 

Nun, und? 

Diejelben find ſiebenundzwanzig Gen: 
timeter lang und neun Gentimeter breit. 
Ich glaube, das ift das genaue Maß der 
Fußeindrücke, welches Sie, Herr Kom: 
mifjar, am Beginn Ihrer Unterfuchung 
aufnahmen, 

Dies ift befanntlich, bemerkte ſofort 
Fräulein Berard, die gewöhnliche Größe 
der Füge eines etwas großen Mannes — 
und nichts jpricht dafür, dak der Mörder 
des Fürsten nicht von gleicher Größe jet, 
wie mein Vater. 

At das die wichtige Entdefung, die 
Sie gemadt haben? fragte der Commiſ— 
jar jpöttijch den Jnjpector, - 

(Fortjeßung folgt.) 
Ein bezopfter Dichter, 

Wie die Chineſen fich durch viele Wun— 
derlichfeiten vor anderen Völkern des 
Erdballes auszeichnen, jo haben fie auch 
beijpielsweije die Marotte, ihren Ge: 
lehrten und Dichtern die höchſte Rang— 
ftufe in dev reichgegliederten Beamtenz 
bierarchie zu verleihen, während Die 
Priejter eine niedrige, ja, verachtete 
Stellung einnehmen. Wenn nun ein 
hochgejtellter Beamter, ein Mandarin 
vom rothen Knopf 3. B., noch dazu 
Dichter ijt, jo hat er nicht nöthig, wie 
etwa Lordfanzler Francis Bacon, fi 
hinter der Maske irgend eines Shafejpeare 
zu verſtecken (jo will es ja Ignatz Done 
nelly wiljen) jondern fein hohes Amt ge: 
winnt durch die edle Gabe der Poeſie 
noch einen erhöhten Glanz. 

„Närriſches Volk!“ ruft wohl mans 
her deutſche Gardelieutenant oder 
jtranıme Negierungsrath aus, wenn er 
hört, daß kürzlich der Statthalter der 
Provinz Ming Bo, Seine Ercellenz 
und Wirkliche Geheime Obermandarin 
Tao Tai, vom Kaijer von Ehina, dem 
Sohne des Himmels, für jeine Der: 
dienjte um die Dichtkunſt eine lebens: 
längliche Rente und den erblichen Adels: 
titel bis zu jeinem Ur-Urgroßvater Hin: 
auf erhalten hat. Und worin beitanden 
die Verdienfte? Seine Ercellenz bat 
nänlih ein in Form eines didaktiſchen 
Gedichtes und in flüfjigen Neimen abge: 
faßtes Decret erlajjen, in welchem er den 
bezopften Bewohnern des Reichs der 
Mitte die Schonung der Vögel und 
Thiere überhaupt an’3 Herz legt. 

Zum Berjtändnijje diejes Deecrets it 
es nöthig, fich zu erinnern, daß wohl die 
meijten Bewohner Chinas Anhänger der 
Neligion des Foh, ober des chineſiſchen 
Buddah, find. Dieſe Religion kennt 
feinen Gott — thatſächlich hat die chine⸗ 
fiihe Sprache nit einmal ein-Wort da: 
für. Die chineſiſchen Bibelüberjeger 
mußten mit langathwigen Um⸗ 
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thum deshalb, weil e3 einen perjönlichen 

Gott Ichrt, als etwas lintergeordnetes 

mit einer gewiſſen Geringjhäsung an, 

und dies ift der Grund, weshalb die 
chriſtliche Miifion unter den eigentlichen 

Buddhijten jo wenig Erfolge hat. Ihm 

ist das AU von dem Geijte erfüllt, der 

im Nirwana und Irwana jein Dajein be: 

thättigt — (Erſteres Exiſtenz ohne Bewußt⸗ 

ſein und Individualität, alſo vor der 

Geburt und nad dem Tode, und (Letzte⸗ 

res bewußten Srijtenz, dem Leben.) Dem 

gläubigen Buddhiſten find daher alle le: 
benden Weſen ohne Ausnahme Bethätt: 
gungen jenes Weltgeijtes, und zur Eri: 

Itenz ebenjo beredhtigt, wie der Menſch. 

Durch ihre Tödtung vernichtet diejer aljo 

einen Theil jeines eigenen Geijtes — 

wenigjtens in der Eriheinung. Prak— 
tiich findet dDiefe Conſequenz des Buddhis— 
mus ihre Beitätigung in dem Verbote 
der Thiertödtung und der Sorge für alte 
und kranke Thiere (Thierhoipitäler), jo: 
wie in dem Abjchen gegen Ihieranälerer. 

Alſo Sreellenz Tao Tai iſt ein gläu— 
biger Buddhiſt, und er beweiſt durch ſein 
poetiſches Thierſchutzediet nur, daß er es 
verſteht, ſeine Religion in's Praktiſche zu 
übertragen. Einige Proben dieſes Ge— 
dichts, wörtlich der zu Shanghai erſchei— 
nenden Zeitung „Shen Pao“ entnom— 
men, dürften unſeren Leſern nicht un— 
willkonmen ſein. Den Sperling und 
die verwandten Finkenarten fingt unfer 
Mandarig an wie folgt: 

„Die Vöglein fingen und zwitichern fieblid) in 
den Zweigen. 

Unähnlich den reihenden Wölſen, Tigern und 
Leoparden, 

Welche dazu beſtimmt zu fein jcheinen, Schrei- 
fen und Grauen unter dem Menſchenge— 

* schlechte zu verbreiten, 

Sind die Vöglein von Außen durch die Ver- 
tilgung ſchädlicher Inſecten und eriveuen 
durch ihre fröhlichen Lieder. 

Laßt darum ab, mit Schlingen, Neben und 
allen die unſchuldigen Sänger zu ver: 
folgen! 

Ihr mat Euch ſonſt zu Genoſſen jener 
wilden Raubthiere und unwürdig des Nas 
mens verniinftiger Weſen. 

Beziwingt die Gier eures Magens und Gau— 
niens nach lodender Speile, 

Und werdet auch nicht wegen des verführe— 
riihen Geruches eines ſchmackhaften Bra— 
tens den Geboten des Himmels untreu. 

Gezückt iſt das Schwert der Gerechtigkeit ge— 
gen die Uebertreter, 

Und Donner und Blitz des ſtrafenden Rächers 
ereilt mit Gedankenſchnelle den Miſſethäter, 
um ihn zu zermalmen.“ 

Man ſieht, die Poeſie des thierfreund— 
lichen Gouverneurs hat mit dem altteſta— 
mentlihen Barallelisınus der Pialmen 
große Achnlichkeit, 


Theure Kohlen. 





Die Steigerung der Steinfohlenpreife 
in Deutjchland erhellt aus dem nach— 
jtehenden DBergleich der an der Kohlen: 
börje in Düſſeldorf Anfang Mai und wie: 
derum am 19. September notirten Koh— 
lenpreife. In der Zwiſchenzeit hat dort 
eine Notirung nicht ftattgefunden. 

19. Gebt. 1389, 
M. 12,00—14,00 


2. Mai. 


7,39—9,00 


Badkohle......... 
6,60—7.40 


lommförderfoßle cu... “9,60—11,00 
Feittohlen, Förderkohle. * 8,50—11,00 6,40—7,0 
Wtayerlohlen, Förder» 

tohle " 8,50-11,00 6,00-7,00 

Es ergibt fich hieraus eine Preisftei- 
gerung von im Durchſchnitt 3,50 M. 
Nimmt man an, dag in ähnlicher Weile 
die Preiſe fich erhöht haben für die ſämmt— 
lichen ın Dentjchland geförderten Tonnen 
Kohlen, jo it der Jahresconſum Deutichs 
lands an Kohlen mit einer Preisjteige: 
rung im Gejammtbetrage von 
280 Millionen Mark beiaftet. 
Dabei kommt nun aber in Betracht, daß 
ihen vor dem Mai d. %. feit Herbit 
1888 die Kohlenpreife um durchſchnittlich 
90 Pig. auf die Tonne geftiegen waren, 
Man kann alſo mit Fug und Recht be— 
haupten, daß Deutſchland ſeinen Jahres— 
verbrauch an Kohlen nach dieſen Herbſt— 
preiſen, deren Fortbeſtehen vorausgeſetzt, 
um 325 Millionen M. theurer be— 
zahlen muß, als nach den vorigen Herbſt— 
preijen. Unter dieſen Umſtänden ijt die 
Frage eines Bruches mit dem bisherigen 
Eiſenbahntarifſyſtem für Kohlen, welches 
die Ausfuhr deutſcher Kohlen begünftigt 
und die Einfuhr ausländiicher Kohlen 
erſchwert, eine volfswirthichaftliche Frage 
erjten Ranges. 

Nebrigens ſcheint wenigjtens der „Koh: 
lenring“ gebroden zu jen., Es 
wird darüber gejchrieben: Die Anti— 
Kohlenringpolitik, welche der preußiſche 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten durch 
die an die fiscaliſchen Gruben erlafjene 
Anmweilung, die Kohlenpreije lediglich 
nah Maßgabe der Förderkaoſten zu be: 
rechnen, inaugurirte, hat, wie zu erwar: 
ten war, in den Kreiſen der Privatgru— 
benbefiger eine peinliche Ueberraſchung 
hervorgerufen. Daß die ftaatlichen 
Grubenverwaltungen ji an den Be: 
mühungen, einen Kohlenring zur weite: 
ren Erhöhung der Preije zu bilden, nicht 
betheiligen würden, war freilich ſelbſt— 
verjtändlich. Aber man hatte erwartet, 
die fiscaliichen Gruben würden ſich be— 
hufs Steigerung der Erträge die künſt— 
liche Erhöhung der Preiſe gefallen laſ— 
jen. Dieſe Erwartung hat Minijter 
von Maybach getäuſcht und damit das 
Zuflandefommen eines Koblenrings uns 
möglich gemacht. Dieſe Maßregel 
fällt um jo ſchwerer in's Gewicht, als 
die Verwaltungen der fiscalifhen Gru— 
ben dem Beiſpiel dev Brivatgruben, ihre 
gejammte Production an einen Abnehs 
mer im Boraus für längere Zeit zu ver: 
ſchleißen, ſchon bisher nicht gefolgt find; 
es ijt aljo unmöglich, durch Lieferungs» 
verträge diejer Art die Einwirkung der 
fäcalifihen Gruben zu paralyfiren, 
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Berheerender Woltenbrud). 


Eine bewundernswürdige That der In: 
enieurfunjt ift die berühmte Oroya⸗ 
Eifenbahn in Bern. Bon Callao aus 
am Meeresufer janft anfteigend, erreicht 
fie nad) 86 Meilen die Höhen von Ehicla, 
nämlich zwölftaufend Fuß über dem 
Meeresipiegel. Die Erbauer diejer Ei: 
fenbahn hatten ungeheure Schwierigkeiten 
zu überwinden. Es galt, Abgründe zu 
überbrüden, Tunnel zu bauen, reißerde 
Ströme zu kreuzen und am faſt ſenkrech⸗ 
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und zu meißeln. Dabei mußte man die 
Eonjtructtonen mit —*** Stärte 
aufführen, damit jie den jo häufizen Ne- 
gengüfjen und Schneeftürmen eriolarei: 
chen Widerjtand boten, i 

Welche Verwüſtungen neuerdings bei 
San Bartolome durch verheerende Ns- 
gengüfje angerichtet wurden, das ſchildert 
ein Augenzeuge folgendermaken: 

„Während meiner Geſchäftsreiſen 
Hatte ich häufig Gelegenheit, den Herrii: 
hen Viaduct von Berrugas zu bewun— 
dern, Seine Bogen überipannten eine 
Gebirgsichlucht von ungehrurer Tiefe mi 
ſchroffen Felswänden, in deren Tiefe ein 
Waldbach flog. Auf drei von folidem 
Mauerwerk aufgeführten Pfeilern erheben 
jih drei jchlanfe Eifenjäulen, die mitt: 
lere und größte von 252 Fuß Höhe. Ter 
Viaduct befindet ih 5330 Fuß über dem 
Meeresipiegel und hat eine Länge von 
575 Fuß. 

Von unten betrachtet, wo die jolide 
Seltigkeit der Steinpfeiler recht in's 
Auge fiel, jchien es eine directe Unmög— 
lichkeit, daß jelbit die wildeſte Mailer: 
fluth jemals diejem Bau etwas anhaben 
könnte. Und doc) jollte ich mic) geirrt 
haben. Nach wenigen Wochen kam die 
Nachricht, daß die tobenden Wajjermai: 
jen des anjcheinend jo unbedeutenden 
Waldbaches, dejien dumpfes Rauſchen 
aus der tiefen „Quebrada“ (Schlucht) 
faum vernehmlih beraufjchallte, den 
ftolzen Bau ganz und gar weggerijien 
hatten. 

Ich hatte bald Gelegenheit, mich von 
der Wahrheit defjen zu überzeugen. Ws 
war eine Scene der ärgiten Berwältung, 
die ich da erblidte, ein lebendiger Beweis 
tür die furchtbare Gewalt des verheeren: 
den Elements. Der Waldbah war zwar 
Ihon wieder zur ſchmalen Waſſerrinne 
zuſammengeſchrumpft. Bon dem Dia: 
duct feine Spur, nicht einmal von den 
Mauerpfeilern war ein Stein zu ſehen. 
Mehrere hundert Fuß unterhalb aber, 
dort, wo das Ufer jcharfe Eden und 
velsnorjprünge zeigte, hatte ſich eine 
wüjte Trümmermaſſe zujanmengebalt, 
Mächtige Yelsblöde von jo gewaltiger 
Größe, daß mir ihre Fortbewegung durch 
Waſſerkraft faſt unmöglich erjchien, 
Trümmer des Mauerwerk, Stüde der 
gewaltigen Eijenjäulen des Viaduets: 
Alles das lag in einen kaum kenntlichen 
Haufen geballt und mit ausgerifienen 
Baumſtämmen and röthlihen Schlamm 
überdedt. 

Das Thal von Berrugas, obwohl eng 
und von ſchluchtartigem Charakter, zieht 
jich tief in die Anden hinauf, und bildet 
den Abzugscanal für Waſſermaſſen, wel 
che jich auf Bergplateaus von mehr ala 
10,000 Fuß Höhe ergießen. Als die 
wolfenbruchartigen Regengüfje erfolgten, 
ihwoll die zu Thal ſchießende Waſſer— 
majje zu folder Höhe an, daß jie die 
überall mindejtens mehrere hundert Fuß 
tiefe Schlucht faft völlig ausfüllte. Yon 
der furdtbaren Gewalt dieſer Waſſer— 
mafje, welche dort, wo der Viaduct über 
die Schlucht ſetzt, eine abſchüſſige Ebene 
von mehr als 5000 Fuß durcheilt hatte, 
kann man fi; danach einen ungefähren 
Begriff machen, 

Wie mir Semand, der den Anſturm 
diefes Stromes mitanfah, erzählte, trieb 
derjelbe Telsblöde, Bäume und Geröll 
in unabjehbarer Menge vor jich her. 
Dem Anprall diefer mit der Gewalt de3 
ſtärkſten Geſchützes gejchleuderten Mai: 
fen konnte jelbjt das fejte Mauerwerk 
nicht widerjtehen. In faum 5 Minuten 
war das Merk der Zeritörung vollbracht. 

Dieje Brüde hatte 420,00) Dollars 
gefojtet und war von der Baltimore 
Brücdengejelichaft erbaut worden. Der 
Berkehr von San Bartolome it jeit 
völlig unterbrochen, und es werden wohl 
viele Monate darüber hingehen, ehe der 
Viaduct wieder aufgebaut wird. 

— — 2-0. — 

Maryland liefert jedes 
Jahr in runder Zahl 10,000,000 
Buſhels Aujtern. Baltimore Fönnte 
allein aus Marylander Aujiernjäalen 
einen Eifjelthurm bauen. 

Englifhe Blätter halten 
e3 für mothwendig, mitzuiheilen, daß 
Er:PBräfident Cleveland, jeit er nicht 
mehr im Amte ijt, um mehrere Pfund 
Körpergewicht zugenommen habe. 

Dem Finanzkaifer JayGould 
wurden kürzlich 3500,000 Baargeld, ſo⸗— 
wie ein Guthaben von 40 Procent an 
allen verkauften Gremplaren für emen 
Band perjönlicher Erinnerungen geboten, 
die er jchreiben jollte. Er geruhte nicht 
einmal, das Angebot zu beantworten. 

Wie aus New Albann, Jıd, 
gemeldet wird, iſt Die Fiſchbrut, welche 
erſt vor wenigen Wochen von der Bun— 
des⸗Fiſchcommiſſion um Silver Creel 
ausgeſetzt wurde, durch unvernünftiges 
Fiſchen mit Netzen größtentheils wieder 
weggefangen worden. Die Süd⸗Indiana 
„Fiſh Culture & Protective Aſſociation 
will energiſch gegen die Schuldigen vor⸗ 
gehen. In vielen anderen Fällen dieſer 
Art iſt es übrigens ebenſo gegangen! 

Dr. Meſſemer, der bekannte 
Coroner von Stadt und County New 
York, machte kürzlich eine Europareiſe, 
auf welcher er, feinen Angaben zufolge, 
allerhand gelungene Erlebniſſe hatte. 
Unter Anderm wurde er in Karlsbad fur 
den Gouverneur des Staats New NYork 
angejehen; denn er hatte fich im Frem— 
denbuch des Pupp'ſchen Hotels dajelbit 
zwar als „Coroner“ eingetragen, 
aber durch eine Fomifche Verwechslung 
wurde daraus in der Kurliite „Goners 
nor“. Daraus entwidelten ſich dent 
beitere Auftritte. Ein Hr. ©. ©. Bols 
tor war der Erfte, der die Entdeckung 
machte, daß „Gouverneur Hill“ von 
New Dort in Karlsbad fei, und theilte 
dies dem ſchönen Coroner mit, als dieſer 
gerade bis an die Ohren im heißen 
Moor ſteckte. Der Coroner hat bekannt⸗ 
lich politiſche Ambition, —und kann maus 
ſich denken, mit welcher Schnelligkeit er 
aus dem Schlammbad in das heiße Bad 
iprang und ſich dann ankleidete, um deut 
Gouverneur Hill perfönlich Ay verſichern, 
daß er, Dr. M. J. B. Meſſemer, den 
10. und 14, Diſtriet von New York ın 
der Tajche habe. ALS er dann aber zum 
Hotel fam und fi nad dem Gpuverneur 





